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Neugraben
Was lange währt, wird end-
lich gut! Nach langen  Dis-
kussionen, wurde Bernhard 
Schleiden doch noch neuer 

Ortsamtsleiter.
 Mehr dazu auf Seite 2

Neugraben
Schreck während des  Bürger-
schafts-Wahlkampfs. Justizse-
nator Roger Kusch wurde  von 
einer geistig-verwirrten Frau 
mit einem Messer verletzt.
Lesen Sie nach auf Seite 3

Harburg
Dierk Eisenschmidt: Wenn 
andere in Rente gehen, legt er 
er richtig los. Der neue Bezirks-
handwerksmeister hat sich viel 

vorgenommen 
 Mehr dazu auf Seite 5

Finkenwerder
Der A 380 und kein Ende: Demon-
strationen und gerichtliche 
Verfahren. Wie es mit dem 
Superflieger 
weiter geht?
Lesen Sie auf Seite 13

Carolin Nytra: Die HNT-Er-
folgsathletin verlässt Hamburg 
und geht nach Bremen

Hermann Rieger: Der Ex-HSV-
Kultmasseur war in Neuenfel-
de zu Gast

Einen erfolgreichen Wahlkampf führte Ole vonBeust auch im 
Bezirk Harburg

Für einen Ritt auf dem Zirkus-Elefanten konnte sich der amtie-
rende Bezirksamtsleiter Dr. Burkhardt Jaeschke begeistern 

Nach diesem Modell-Entwurf soll die alte U-Boot Bunkeranla-
ge in Finkenwerder gestaltet werden

Das alte Jahr neigt sich mit Riesenschritten seinem Ende entgegen. Nur noch wenige Stunden sind es bis Silvester, dann knal-
len wieder die Korken und Feuerwerk erhellt den nächtlichen Himmel. Bevor es so weit ist, blickt „Der Neue Ruf“, Ihre Zei-
tung zum Wochenende, noch einmal zurück auf die positiven – und negativen – Höhepunkte des Jahres. Lesern, Kunden

und Geschäftsfreunden wünschen wir einen guten Rutsch in das neue Jahr, viel Erfolg und Zufriedenheit. 

Das war 
Das war 
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(pm) Harbur g.  Hunder t 
Kandidaten umfasste die Vor-
schlagsliste der Hamburger 
CDU für die Bürgerschaftswahl 
am 29. Februar. Eines war dabei 
sicher: Die CDU Harburg wür-
de im Parlament mit zwei Da-
men vertreten sein, denn Lydia 
Fischer und Inge Ehlers gingen 
mit Platz 15 beziehungsweise 
24 ins Rennen. 

Gute Platzierungen für Harburgs Christdemokraten

CDU Harburg schickt zwei 
Damen in die Bürgerschaft

Inge Ehlers, Kulturexpertin. 
 Fotos: Müntz

Lydia Fischer, Sozialexpertin.

(jl) Neugraben. „Kirchturm 
und Minarett – passt das an eine 
Kreuzung?“ So lautete der Titel 
einer Diskussionsveranstaltung, 
die am 13. Januar in der Michae-
liskirche, Cuxhavener Straße 323, 
stattfand. 

Anlass für diese Veranstal-
tung war die langanhalten-
de öffentliche Diskussion um 
den Baustopp während des 
Umzuges der muslimischen 
Gemeinde Neugraben in die 

Cuxhavener Straße. Die Kir-
chengemeinde wollte mit der 
Diskussionsveranstaltung ein 
Forum anbieten, in dem Mit-
glieder der muslimischen und 
der christlichen Gemeinden, 
Politiker und Politikerinnen 
oder schlicht Menschen aus 
dem Stadtteil miteinander ins 
Gespräch kommen konnten. 
Dabei sollten Fragen und Be-
fürchtungen geklärt und klar-
gestellt werden. 

(pm) Harburg/Süderelbe. Vie-
les – aber (noch) nicht alles – 
sprach im Januar dafür: Bern-
hard Schleiden (46) und Mitglied 
der CDU sollte neuer Leiter des 
Ortsamtes Süderelbe werden. So 
war es einem vorab veröffentlich-
ten Pressebericht zu entnehmen. 
Schleiden war damals Abgeord-
neter in der Bezirksversamm-
lung Harburg. 

Das Votum der Findungskom-
mission war zunächst  nicht 
endgültig. Erst mussten die Per-
sonalräte diese Entscheidung, 
die in der Justizbehörde gefallen 
war , noch bestätigen. Bernhard 
Schleiden – Leiter des Berufsför-
derungsdienstes im Kreiswehrer-
satzamt Hamburg – war für eine 
Stellungnahme zunächst nicht 
zu erreichen, die Behörde ver-
wies auf die noch ausstehende 
Entscheidung. 

Einen faden Beigeschmack hat-
te diese Entscheidung allerdings, 
wobei an der fachlichen Quali-
fi kation von Schleiden nicht die 
geringsten Zweifel bestanden. 
Schleiden, ein Christdemokrat, 
sollte vom Senator für Bezirks-
angelegenheiten noch vor den 
Wahlen am 29. Februar ernannt 

werden. 
Der damalige Bezirksamtslei-

ter Bernhard Hellriegel (SPD) – 
er gehört in diesem Fall der „fal-
schen“ Partei an – musste nach 
seiner Bestätigung durch die Be-
zirksversammlung noch auf seine 
Ernennung durch den neuen Se-
nat warten. Ein Schelm, wer bö-
ses dabei denkt oder gar von Par-
teibuchwirtschaft spricht.  

Bis zur offi ziellen  Einführung 
Schleidens  in das Amt des Orts-
leiters von Süderelbe  führte der 
kommissarische Ortsamtsleiter 
Achim Gerdts die Geschäfte zur 
vollsten  Zufriedenheit aller Par-
teien weiter. Er war auf Peter Siel-
aff gefolgt, der das Amt viele Jahre 
geführt hatte. 

Angesichts der erheblichen 
Mehrbelastung an Arbeit und der 
professionellen  Bewältigung  der 
Aufgaben, die Gerdts von zalrei-
chen Mitstreitern in der Verwal-
tung bescheinigt wurde, hoffte 
er, mit der Aufgabe der Ortsamt-
sleitung betraut zu werden. Erst 
im Oktober werde sich dann ent-
scheiden, ob Schleiden  tatsäch-
lich in das Amt berufen werden 
würde, hieß es in der Behörde.

OK von Personalräten steht noch aus: 

Wird Bernhard Schleiden
neuer Ortsamtsleiter?

Bernhard Schleiden

JanuarJanuar
Diskussion in der Michaeliskirche

Kirchturm und Minarett

Anzeigenberatung �  (040) 70 10 17-0

Die Liste wurde von Ole von 
Beust, Michael Freytag (Frakti-
onsvorsitzender) und Sozialse-
natorin Birgit Schnieber-Jast-
ram angeführt. 

Carsten Lüdemann (innen-
politischer Sprecher) war ein 
Mandat in der Bürgerschaft 
ebenso sicher wie Harald Krü-
ger (Listenplatz 39), da zu-
meist die ersten 40 Kandidaten 
das Rennen machen. André 
Trepoll, Vorsitzender der Jun-
gen Union Hamburg (Platz 45) 
und Jörn Frommann (53) hat-
ten bei einem guten Ergebnis 
der CDU ebenfalls eine Chan-
ce, in die Bürgerschaft einzu-
ziehen. Wackelkandidat war 

Diethelm Stehr auf dem Lis-
tenplatz 64. „Die Christde-
mokraten müssten schon die 
absolute Mehrheit erringen, 
damit Stehr wieder einen Sitz 
in der Bürgerschaft einneh-
men kann“ hieß es damals in 
„Der Neue Ruf“.

Die  Landesver treter ver-
sammlung am 24. Januar be-
schloss die endgültige Lis-
te, Kampfkandidaturen waren 
aber nicht ausgeschlossen.

Indessen haben die genann-
ten Personen ihre Arbeit als ab-
geordnete in der Bürgerschaft 
sowie in ihren Ausschüssen 
aufgenommen – auch Diethelm 
Stehr. Eine von vielen in ihrer 
Eindeutigkeit so nicht erwarte-
te absolute Mehrheit der CDU 
hatte das möglich gemacht. 

Viel mehr noch: Carsten Lü-
demann wurde Staatsrat in der 
Justizbehörde und vertritt den 
Senator Roger Kusch in Abwe-
senheit. Inge Ehlers beackert 
den Bereich Kultur während 
sich Lydia Fischer um Soziales 
kümmert.Achim Gerdts
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(mk) Neugraben. Donnerstag, 
der 2. Februar war einer von vie-
len Wahlkampfterminen im Sü-
derelberaum vor dem Urnen-
gang am 29. Februar in Hamburg. 
Durch die Wahnsinnstat einer an-
scheinend verwirrten Frau hatte 
sich ein dunkler Schatten auf den 
bislang sachlich geführten Wahl-
kampf gelegt. 

Der seit langem vom CDU-
Wahlkampfteam geplante Auf-
tritt des Justiz-Senators Roger 
Kusch auf dem Marktplatz Neu-
graben lief in geordneten Bahnen 
ab. Auch andere Parteien warben 
an Infoständen um Wähler, wäh-
rend die Neugrabener ihren Ein-
käufen nachgingen. Roger Kusch, 
einige CDU-Abgeordnete der Be-
zirksversammlung und Mitglieder 
der Jungen Union stellten sich den 
Fragen der Marktplatzbesucher. 
„Ich unterhielt mich gerade mit 
einer Bürgerin über das Thema 
Ganztagsschule. Aus dem Augen-
winkel sah ich, dass der Justiz-Se-
nator ebenfalls mit einer Gruppe 

Anschlag auf dem Neugrabener Marktplatz

Messer-Attacke auf Roger Kusch

Justiz-Senator Roger Kusch erlitt durch die Messer-Attacke eine 
leichte Oberschenkel-Verletzung. Foto: Müntz

(pm) Harburg. Kalt und zugig 
war es am Montag, 9. Februar 
am Sand, wo die CDU ihren In-
fostand aufgebaut hatte. Erwar-
tet wurde Hamburgs 1. Bürger-
meister Ole von Beust. Trotz des 
unwirtlichen Wetters hatten sich 
zahlreiche Harburger eingefun-
den. Sie mussten sich in Geduld 
üben, denn von Beust ließ auf 
sich warten.

„Hallo Ole“, schallte es dann 
über den Sand und der Mann 
musste zahlreiche Hände schüt-
teln. Der rot-weiße CDU-Schirm 
über dem Infostand drohte sich 
indessen angesichts der kräf-
tigen Böen selbständig zu ma-
chen. Dann prasselten die Fra-
gen auf ihn ein. Reicht es für die 
absolute Mehrheit oder gibt es 
eine Koalition und wenn ja, mit 
wem? Ole von Beust sprach von 
stabilen Verhältnisssen die es 

für Hamburg zu schaffen gel-
te, damit die Hanseaten nicht 
alle Naslang an die Wahlurnen 
gebeten werden. Locker beant-
wortete er die Fragen, schäkerte 
mit einem Fotografen, während 
andere nur neugierige Blicke auf 
den Spitzenpolitiker warfen. 

Dann setzte sich der Tross 
mit den zahlreichen CDU-Mit-
gliedern, allen voran der CDU-
Kreisvorsitzende Ralf-Die-
ter Fischer, durch den Tunnel 
Richtung Harburg-Arcaden in 
Bewegung. Dort empfing ihn 
der Centermanager Sönke Nieß-
wandt. Wie denn die Situation 
im Einzelhandel so ist, woll-
te  der stets neugierige Bürger-
meister wissen und plauderte 
immer wieder mit den Bürgern 
über Sorgen und Probleme: Ar-
beitslosigkeit und Kita-Chaos 
waren aktuelle Themen. 

In einer Menschentraube stellte sich Ole von Beust am Sand den 
Fragen der Harburger.  Foto: Müntz

FebruarFebruar
CDU: Ole von Beust machte Wahlkampf in Harburg

„Hallo Ole“ und die „Hallo Ole“ und die 
stabilen Verhältnissestabilen Verhältnisse

(mk) Neu Wulmstorf. Die An-
kündigung des ersten stellver-
tretenden Bürgermeisters von 
Neu Wulmstorf, Alfons Heer, 
zum 30. April von seinem Amt 
zurückzutreten, kam für den 
CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Gerhard Klußmann nicht über-
raschend. 

„Bereits zum Anfang der dies-
jährigen Legislaturperiode hat-
te uns Herr Heer seine Absicht 
mitgeteilt. 

Hintergrund seiner Entschei-
dung war einmal, dass er sich 
noch stärker als bisher auf sei-
ne Firma konzentrieren will. 
Zum anderen möchte Herr 
Heer nach jahrzehntelanger 
Tätigkeit in vielen politischen 
Funktionen die Verantwortung 
in jüngere Hände übergeben“, 
sagt Klußmann.

Auf einer Anfang Januar ein-
berufenen Sitzung habe die 

CDU-Neu Wulmstorf

Alfons Heer tritt zurück

Alfons Heer

TV-Fischbek bei der Pokal-Endrunde in Schwerin mit dabei

Wir nutzen die Chance!Wir nutzen die Chance!

Das Dreamteam des TV Fischbek freut sich auf die Teilnahme an den „Final Four“-Endrun-
denspielen (v.l.): Jonny Westreicher Mick, Marina Cukseeva, Christina Benecke, Nicole Fetting, 
Margarethe Kozuch, Johanna Barg, Kerstin Ahlke, Elena Keldibekova de Westreicher, Lidiya 
Schumakova, Sabine Verwilt-Jungclaus, Frank Schmidt und Horst Lüders Fotos: ein

CDU Heer für diesen Schritt 
gedankt und ihm Anerkennung 
für die engagierte Ausübung 
des Amtes des ersten stellver-
tretenden Bürgermeisters ge-
zollt, so Klußmann weiter.  

von Passanten sprach. Plötzlich 
bemerkte ich, wie Herr Kusch mit 
einer weiblichen Person rangelte. 
Roger Kusch versuchte mit beiden 
Armen sich gegen den Angriff der 
Frau zu wehren. Da sah ich plötz-
lich, dass eine wild gestikulieren-
de Frau mit einem Messer Roger 
Kusch in seinen rechten Ober-
schenkel gestochen hatte. An-
wesende Mitglieder der Jungen 
Union überwältigten geistesge-
genwärtig die Attentäterin“, be-
schriebt der Harburger Bezirks-
abgeordnete Rolf Buhs die Tat, 
die in seiner unmittelbaren Nä-

he passierte. 
„Zunächst dachte ich, dass die 

Frau Herrn Kusch in den Ma-
gen boxt. Dann sah ich auf ein-
mal ihr Taschenmesser, mit dem 
sie zustach. Ich umklammerte sie 
von hinten, während eine ande-
re Wahlhelferin ihre rechte Hand 
festhielt. Als wir versuchten, sie 
außer Gefecht zu setzen, zappel-
te und schrie sie wild herum“, er-
zählte das Mitglied der Jungen 
Union, André Sawallich. Auch der 
Festnahme durch die rasch alar-
mierte Polizei auf dem Marktplatz, 
widersetzte sich die offensichtlich 
geistig gestörte Frau heftig. Bei 
diesem Termin hatte der Sena-
tor auf Personenschutz durch das 
Landeskriminalamt verzichtet.

 Mit Hilfe von Wahlkampfhel-
fern konnte sich der leicht ver-
letzte Justiz-Senator zu seinem 
Dienstwagen schleppen. Er wur-
de sofort in das Krankenhaus 
Mariahilf gebracht, wo die Stich-
wunde mit mehreren Stichen ge-
näht wurde. Nach der ambulanten 

Behandlung wurde der Justiz-Se-
nator aus dem KranNach Aussa-
ge eines Polizeisprechers handel-
te es sich bei der Tatwaffe um ein 
Taschenmesser mit einer sieben 
Zentimeter langen Klinge. 

Die Tatverdächtige sei der Po-
lizei in Altona seit 1987 bekannt 
gewesen. Mehrmals hätte sie bei 
verwirrt klingenden Anrufen ei-
nen ihrer Nachbarn der verschie-
densten Delikte beschuldigt. Ei-
ne politische Motivation läge der 
Tat nicht zugrunde, so Polizeiprä-
sident Udo Nagel auf einer eiligst 
einberufenen Pressekonferenz. 
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(pm) Harburg. „Konsequent“ 
so war es auf den zahleichen 
Stellschildern mit dem Konter-
fei von Ole von Beust zu lesen. 
Konsequent war dann auch der 
Wahlsieg der CDU mit 47,2 Pro-
zent. Aber anders als in der Bür-
gerschaft, konnte die CDU im 
Bezirk – selbst mit einem sat-
ten Zugewinn von 20 % auf jetzt 
45,5 % nicht die absolute Mehr-
heit erringen. Knapp schramm-
te sie daran vorbei.

Das soll nichts daran ändern, 
dass es ein sensationelles Er-
gebnis ist, hatte die SPD doch 
in der Vergangenheit bei Wah-
len im „Roten Harburg“ stets 
ein Heimspiel gehabt. Der Um-
schwung hatte sich bereits vor 
zwei Jahren angedeutet, als die 
SPD in der Bezirksversamm-
lung erstmals in die Rolle der 
Opposition schlüpfen musste – 
allerdings nur, weil die dama-
lige Schill-Partei eine bürgerli-
che Koalition möglich gemacht 
hatte. 

In der neuen Bürgerschaft ist 
die Harburger CDU mit sechs 
Abgeordneten – so gut wie noch 
nie – vertreten: Lydia Fischer, 
Carsten Ludwig Lüdemann, In-
ge Ehlers, Harald Krüger, Jörn 
Frommann und André Trepoll 
nehmen – außer Lüdemann, 
der bereits eine Legislatur ab-
solviert hat – ihre Sitze als Neu-
linge ein. Das sensationelle Er-
gebnis machte es möglich, dass 
selbst Trepoll und Fromann, die 
eher unsichere Listenplätze hat-
ten, ein Mandat erhielten. Auf 

Bezirksversammlung: Historischer CDU-Erfolg reicht nicht für die absolute Mehrheit

Harburg wählte Ole!Harburg wählte Ole!

Abfuhr: Die Wähler fegten Thomas Mirow und sein Kompetenzteam hinweg. Foto: Müntz

(pm)Harburg/Hamburg. Bei 
Karl-Heinz Ehlers aus Haus-
bruch sowie Rolf Kruse (bei-
de CDU) machte Ole von Beust 
eine Ausnahme. Die beiden 
Schlachtrösser werfen gemein-
sam 60 Jahre politischer Akti-
vität in die Waagschale, davon 
entfallen 34 allein auf Ehlers. 

„Danke, tschüss, macht‘s 
gut“, so verabschiedete der 
bisherige CDU-Fraktionsvor-
sitzende Michael Freytag diese 
beiden Urgesteine der Bürger-
schaft in den politischen Ru-
hestand, zwei Persönlichkei-
ten, deren Berufung schon in 
jungen Jahren die Politik war. 

„Es waren gute Jahre, ihr 
werdet uns fehlen“, fuhr Frey-
tag fort und betonte, dass der 
Rat und das Wissen von Ehlers 

und Kruse auch in Zukunft ge-
fragt sein werden. 

Ehlers, ein Harburger durch 
und durch – und davon hat es 
in der Bürgerschaft nie viele ge-
geben – hatte bereits in seiner 
ersten Rede 1970 (ein Schick-
salsjahr, wie er sagte, denn in 
diesem Jahr heiratete er auch 
seine Frau Inge) die Innen-
stadtsanierung Harburgs und 
dessen kulturelle Belange in 
den Mittelpunkt gestellt. 

Aber, und auch daraus mach-
te Ole von Beust an diesem Tag 
kein Geheimnis, Ehlers war ein 
Mensch mit Ecken und Kanten, 
extrovertiert, „der gerne laut 
Witze erzählt und dann belei-
digt ist, wenn keiner lacht.“ Das 
habe seiner Zuverlässigkeit je-
doch keinen Abbruch getan. 

Karl-Heinz Ehlers nach 34 Jahren aus der Bürgerschaft verabschiedet

„Danke, tschüss
und mach‘s gut“

Karl-Heinz Ehlers (li.) schied nach 34 Jahren aus der Bürger-
schaft aus. Von Michael Freytag gab es Blumen für Ehefrau Inge 
Ehlers Foto: Müntz 

(pm) Finkenwerder. Am Mo-
natsanfang stellte sich ein 36-jäh-
riger Mann am Polizeikommis-
sariat 21 und gab gegenüber den 
Beamten an, vor mehreren Jah-
ren seine ehemalige Nachbarin 
in der Ostfrieslandstraße umge-
bracht zu haben. Er wurde dar-
aufhin vorläufi g festgenommen. 
Die Mordkommission übernahm 
die weitere Sachbearbeitung. Der 
Beschuldigte wird dem Amtsge-
richt zugeführt.

Am 28. Juni 1999 wurde die 
Rentnerin Else Kelting (81) tot im 
Schlafzimmer ihrer Wohnung auf-
gefunden. Nach Sachlage wurde 
die Frau bereits am 19. Juni er-
mordet.

Die Ermittlungen der Ham-

burger Mordkommission erga-
ben, dass das Opfer den späteren 
Mörder selbst in die Wohnung 
eingelassen hatte. Der Täter 
raubte damals eine goldene Ket-
te und 20 DM.

Die umfangreichen Ermittlun-
gen der Mordkommission sowie 
die breit angelegte Öffentlichkeits-
fahndung hatten bis dato nicht 
zur Festnahme des Mörders füh-
ren können. Der 36-Jährige mach-
te in der Vernehmung gegenüber 
den Kriminalbeamten detaillierte 
Angaben über den Tatablauf, An-
gaben, die mit den Ermittlungser-
gebnissen übereinstimmen. Die 
Beamten haben keinen Zweifel, 
dass der Tatverdächtige die Rent-
nerin getötet hat.

Mord in Finkenwerder

Täter stellte sich
nach drei Jahren

Leises Glockengeläut hallte aus der Ferne über das Are-
al der Röttiger-Kaserne, als der letzte Kommandeur 
der Brigadeeinheiten, Oberstleutnant Bernd Stache 

(re.), in einem symbolischen Akt die Tür des Stabes der Pan-
zergrenadierbrigade 7 „Hansestadt Hamburg“ zuschloss. 
In einer kurzen Ansprache würdigte Stache nochmals den 
Einsatz der Panzergrenadierbrigade 7 in beinahe 45 Jah-
ren bei den Flutkatastrophen 1962, 1997 und 2002. Aber 
auch die Einsätze im Rahmen der Bündnispolitik in Ex-Ju-
goslawien 2000 und 2001 hob der Kommandeur ebenfalls 
lobend hervor. Zum Schluss händigte er den verbliebenen 
Mitgliedern der Brigadeeinheiten, die zuletzt notwendige 
Räumungsarbeiten in der Röttiger-Kaserne vorgenommen 
hatten, Ehrenmedallien aus. Beim Abschied stand einigen 
Soldaten der Abschied vom Standort Röttiger-Kaserne re-
gelrecht ins Gesicht geschrieben. Nach der offiziellen Auf-
lösung der Röttiger-Kaserne bewachen Feldjäger das nun 
leerstehende Militärgelände.

Offi zielle Aufl ösung der Röttiger-Kaserene

Auftrag vorbildlich erfüllt

Platz 62 hingegen machte Heiko 
Hecht aus Finkenwerder das 
Rennen. Die Harburger SPD ist 
dort mit Rüdiger Schulz, Ingrid 
Cords, Wolfgang Marx und Sabi-
ne Boeddinghaus (als Nachrück-
erin für Thomas Mirow) vertre-
ten, während die GAL auf ihren 
bisherigen Vorstandssprecher 
Manuel Sarrazin baut. Er ist – 
1982 geboren –  der jüngste Ab-
geordnete. 

Die CDU zieht mit 20 Abgeord-
neten in die Bezirksversammlung 
ein, darunter auch Werner Bal-
lauf, der zwei Jahre „pausieren“ 
musste und auch André Swal-
lich, der sich bei dem Messeran-
griff auf den Justizsenator Roger 
Kusch in Neugraben mutig da-
zischen geworfen hatte. Auf 32,4 
(– 2 %) und nur noch 15 Mandate 
brachte es die SPD, für die Heinz 
Beeken das letzte Mandat errang. 

Die GAL – 8,9 % – verzeichnete ei-
nen Zuwachs von 3 Prozent und 
gewann damit einen Sitz hinzu. 
Sie ist fortan mit vier Abgeord-
neten vertreten. Den Einzug in 
die Bezirksversammlung schaff-
te diesmal mit 5,2 % die Par-
tei PRO DM/Schill. Sie ist durch 
Uwe Ellefsen (ehemals SPD, 
ehemals Republikaner, ehemals 
Wählergemeinschaft Freiheit für 
Harburg) vertreten. 
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(pm) Harburg. Der neue Be-

zirkshandwerksmeister heißt 
Dierk Eisenschmidt (64). Der 
Konditormeister folgt auf den 
Orthopädie-Schuhmachermeis-
ter Rainer Schumacher. Über 200 
Gäste hatten sich im Harburger 
Rathaus eingefunden, um die-
sem Festakt beizuwohnen.

Bereits im Herbst hatten die 

Dierk Eisenschmidt: Harburg hat einen neuen Bezirkshandwerksmeister 

Handwerk statt Mallorca

Dierk Eisenschmidt, der neue Bezirkshandwerksmeister.

(pm) Finkenwerder. Wieder ein 
1. Spatenstich auf der Rüschhalb-
insel in Finkenwerder, diesmal für 
den Bau des neuen Cabin-Equip-
ment-Center (CEC) am Leeger-
wall 1. Dieses Logistikzentrum 
wird eine wichtige Rolle bei der 
Innenausstattung der Flugzeuge 
der Airbus-Familie spielen. Die 
Firma Leschaco baut damit die 
gute Zusammenarbeit mit Air-
bus aus und wird in den nächs-
ten zwei Jahren 43 qualifi zierte 
Arbeitsplätze schaffen. 

Die Hamburger Firma Buss 
Ports & Logistics ist mit der Bau-
ausführung beauftragt worden. 
In enger Zusammenarbeit zwi-
schen Airbus, Leschaco und 
Buss entstehen im nächsten Jahr 
15.000 Quadratmeter überdach-
te Hallenfl äche und 1.000 Qua-
dratmeter Bürofläche. Diese 
Flächen ist ausreichend, um die 
komplette Kabinenausstattung 
für gleichzeitig neun Single Ais-
le Flugzeuge und zwei A 380 zwi-
schenzulagern. 

Erster Spatenstich für das Cabin Equipment Center

Alles was den
Passagieren dient 

Sie waren für den ersten Spatenstich nach Finkenwerder gekom-
men (v.l.): Werner Münster (Airbus), Wilfried Hermann (Lexzau 
Scharbau), Hartmut Tijssen (Airbus), Jörg Conrad (Lexzau Schar-
bau), Dr. Johann Killinger (Buss), Uwe Galtz (Behörde für Wirt-
schaft und Arbeit) sowie Hans-Jürgen Glüsing (Airbus). Foto: DN

(pm) Harburg.  Zivil- und 
Strafabteilung, Familienge-
richt, Zwangsvollstreckung 
und Vormundschaftssachen – 
als neue Direktorin des Amts-
gerichts Harburg muss Heike 
Uffers – eine große Bandbreite 
abdecken. Sie trat die Nachfol-
ge der jetzigen Vizepräsidentin 
des Hanseatischen Oberlandes-
gerichts Erika Andreß, an.

„Es ist eine tolle Herausforde-
rung,“ sagte die 41-Jährige, die 
1990 nach dem Jura-Studium 
in Kiel in den hamburgischen 
Richterdienst eintrat. Bis Mit-
te 2002 war Heike Uffers in na-
hezu allen richterlichen Berei-
chen am Amtsgericht Harburg 
tätig, bevor sie als Präsidial-
richterin in die Gerichtsverwal-
tung des Amtsgerichts Hamburg 
wechselte. Folglich sind ihr al-
le Seiten des Hauses in Harburg 

vertraut. Nach zwischenzeitli-
cher Abordnung an das Han-
seatische Oberlandesgericht 
im vergangenen Jahr kehrte sie 
schließlich Anfang 2004 nach 
Harburg zurück. 

Hier macht die Verwaltungs-
tätigkeit, einschließlich Neu- 
und Umgestaltung, wie zum 
Beispiel der Aufbau eines Ju-
gendgerichts, mindestens 50 
Prozent ihrer alltäglichen Ar-
beit aus, bestätigt Heike Uffers, 
der Rest entfällt auf die eigent-
liche Richtertätigkeit. „Führung 
und Leitung genießen eben Pri-
orität“, stellt die charmante Da-
me, die in Buxtehude wohnt, in 
ihrem geräumigen Dienstzim-
mer im 1. Stock des Amtsge-
richts an der Buxtehuder Stra-
ße fest. 24 Richter und weitere 
130 Mitarbeiter sind dort insge-
samt tätig. 

Neue Direktorin für das Amtsgericht Harburg

Heike Uffers kehrt an
einen  vertrauten Ort zurück

Heike Uffers, die neue Leiterin des Amtsgerichts Harburg: „Es
ist eine spannende Tätigkeit, ich bin gerne hier.“ Foto: Müntz

Die Zukunft das Harburger Traditionsunternehmens

Übernimmt
Continental die Phoenix?

Die Phoenix AG in Harburg: 2900 Mitarbeiter wissen nicht wie es 
ab 2005 mit ihnen weiter geht

(mk) Harburg. Nichts ging 
mehr! Vor und im Gebäude der 
Vereins- und Westbank in der 
Lüneburger Straße drängelten 
sich die Menschen. Anlass war 
ein Konzert im Rahmen „Jugend 
kulturell“, bei dem sich die Sop-
ranistin Mirka Wagner, die Mez-
zosopranistin Tiina Zahn (beide 
aus Neugraben) und die Pianis-
tin Karin Frühauf ein Stelldich-
ein gaben. Nach mehr als halb-
stündiger Verspätung, bedingt 
durch den enormen Andrang 
musikbegeisterter Bürger, die 
mangels Sitzplätzen unver-
richteter Dinge unter Protest 

langsam den Eingangsbereich 
verließen, begann die Veran-
staltung. 

Unter dem Motto „Ich la-
de gern mir Gäste ein“ aus der 
Arie des Orlowski besangen 
die in Gestik und Mimik aus-
drucksstarken Solistinnen ab-
wechselnd solo oder im Duett 
die ewig schmachtenden Män-
ner sowie die List und Tücke der 
Frauen. Die jungen talentierten 
Solistinnen, die beide bereits 
auf internationale Erfahrung 
zurückschauen können, ver-
zauberten mit ihren Darbie-
tungen aus der „Fledermaus“ 

von Johann Strauss, „Die lusti-
gen Weiber von Windsor“, „Figa-
ros Hochzeit“ „Hänsel und Gre-
tel“ oder „Cosi fan tutte“ das 
begeisterte Publikum. Gestört 
wurden die exzellenten Vorträ-
ge nicht nur durch den monoto-
nen Ton der Entlüftungsanlage, 
sondern leider auch durch man-
che Missgriffe der nervösen Pia-
nistin Katrin Frühauf. Doch ins-
gesamt tat das den bravorösen 
Leistungen der Gesangs-Solis-
tinnen keinen Abbruch. Zum 
Schluss stürmischer Applaus 
des Publikums für die char-
manten Künstlerinnen.

Konzert „jugend aktuell“

„Ich lade gern mir Gäste ein“„Ich lade gern mir Gäste ein“

Die Mezzosopranistin Tiina Zahn und die Sopranistin Mirka Wagner betörten mit ihren Darbie-
tungen die Zuschauer.  Foto: Koltermann

Bezirksmeister des Harburger 
Handwerks Eisenschmidt mit 
allen 26 Stimmen für fünf Jah-
re in dieses Amt gewählt. Auch 
Peter Becker, Bäckermeister 
aus Marmstorf und Präsident 
der Handwerkskammer, war 
jetzt erschienen. Er wusste zu 
berichten, dass Eisenschmidt 
„nicht nur Sympathien für das 

Handwerk weckt sondern ein 
Mann sei, der innovativ und 
quer denken könne, eine Qua-
lität , die ihn schon immer aus-
gezeichnet habe.“ „Dierk tritt in 
einem Alter an,“ so Becker wei-
ter, „wenn andere ihren Lebens-
abend auf Mallorca genießen.“ 
Genau das sei es jedoch, was ihn 
jung gehalten habe: sein stetiges 

Engagement. „Das hält jung und 
Dierk kann sein Amt noch lange 
fortführen, wie damals Konrad 
Adenauer.“ Und, betonte er, „er 
ist eine gute Wahl für das Har-
burger Handwerk.“ „Möge der 
Slogan: Was Dierk uns bäckt, das 
schmeckt!“ auch für seine Aktivi-
täten als Bezirkshandwerksmeis-
ter gelten,“ schloss Becker.
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(mk) Finkenwerder. „Ange-
sichts der geringen Zuschau-
erresonanz war es wohl doch 
nicht so gut, am heutigen Tag 
die Ausstellung zu eröffnen. Die 
Vorstellung des preisgekrönten 
Entwurfes zur Umwandlung der 
ehemaligen U-Bootbunker Fink 
2 am Rüschkanal in Finkenwer-
der hätte zum Auftakt mehr Be-
sucher verdient“, meinte der 
Geschäftsführer der Realisie-
rungsgesellschaft Finkenwer-
der mbH, Hartmut Wegener, 
leicht enttäuscht. 

Im Zuge der Verlängerung 
der Start- und Landebahn für 
den neuen A 380 musste die 
Zufahrt zum Segler- und Fi-
schereihafen im Rüschkanal 
verlegt werden. Dabei stieß 
man auf die Überreste des U-
Bootbunkers „Fink 2“, so We-
gener. Damit wurde Airbus mit 
einen baulichen Relikt der Na-
zi-Vergangenheit konfrontiert, 
dass seiner vollständigen Be-
seitigung bereits einige Male 
entkam. Wiederholte Versuche, 
die Bunkeranlagen mittels des 
riesigen Schwimmkrans „Thor“ 
zu beseitigen, scheiterten. 

Damit trotzte das militäri-
sche Monument zum wieder-
holten Male seiner Zerstörung. 
Während des 2. Weltkrieges wi-
derstand der Bunker zunächst 
etlichen Bomben, nach Kriegs-
ende führten gezielte Spren-

gungsversuche nur zum teil-
weisen Einsturz der Decken. 
Damit die militärische Anlage 
wenigstens aus dem Blickfeld 
verschwindet, schüttete man 
die maritime Kriegsschmie-
de mit Erdreich zu. Da eine 
Zerstörung des Bunkers nicht 
möglich war,  machte Air-
bus aus der Not eine Tugend 
– und schrieb einen Ideen-
wettbewerb zur möglichst be-
hutsamen Eingliederung des 
Bunkers in die aktuelle Bau-
landschaft aus. 

Aus der Vielzahl der Entwür-
fe wählte die Jury das Projekt 
„Wasserspiegel“ der Architek-
tinnen Beate Kirsch und An-
ja Bremer. 

Bei diesem Entwurf werden 
die freigelegten Bunkerfunda-
mente mit einer sogenannten 
„Cortenstahlkante“ gerahmt, 
innerhalb derer sich ein mit 
Wasser gefülltes Bassin be-
findet. „Da das Gelände nicht 
betretbar ist, ist der architek-
tonische Eingriff nur als Bild 
erlebbar. Das Wasser im Ha-
fenbecken und das Wasser in 
den Bassins befinden sich in 
einem ständigen Wechselspiel. 
Durch Wind, Wetter und Licht 
kontrastieren sie oder ergänzen 
sich zu einer einzigen illusionä-
ren Ebene“, versucht Kirsch die 
Konzeption ihres Entwurfes zu 
verdeutlichen. 

Umgestaltung der U-Bootbunker in Finkenwerder 

1. Platz: Projekt
„Wasserspiegel“

Der Entwurf der Architektinnen Beate Kirsch und Anja Bremer 
sieht die Umgestaltung der 5 U-Boot-Boxen zu riesigen Sarko-
phagen vor. Foto: Koltermann

MaiMai

(pm) Harburg. Es waren nicht 
ganz alltägliche Töne: Vier indi-
sche Elefanten, jeder eine Ton-
ne schwer, trompeteten vor dem 
Harburger Rathaus und erkunde-
ten unter den aufmerksamen Bli-
cken der Betreuer mit ihren Rüs-
seln neugierig die Handtaschen 
oder Rücksäcke der Harbur-
ger, die schnell eine Menschen-
traube um die Rüsseltiere gebil-
det hatten. Der Grund für dieses 
nicht alltägliche Schauspiel: 

Noch drei Tage gastiert der Cir-
cus Renz aus Berlin – ein Cirkus 
aus Tradition – wie er sich nennt, 
in Harburg am Schwarzenberg. 

Die Vorstellungen beginnen am 
Samstag  um 19.00 Uhr sowie am 
Sonntag und Montag um 15.00 
Uhr. Die Kartenkasse ist zwi-
schen 11.00 und 12.00 Uhr ge-
öffnet, doch können die Tickets 
auch unter Telefon 0162/515 10 
38 bestellt werden. Weitere 150 
Eintrittskarten überreichte die 
Cirkus-Leiterin Leila Renz dem 
amtierenden Bezirksamtsleiter 
Dr. Burkhardt Jaeschke am Don-
nerstag auf dem Rathausplatz, 
verbunden mit der Bitte, die-
se an Mädchen und Jungen aus 
Harburger Kindergärten weiter 
zu leiten.

Circus Renz

Elefanten auf
Rathaus-Besuch

Ein Bezirksamtsleiter hat viele Pfl ichten: Manchmal muss er
auch auf einem Elefanten reiten, wie hier Dr. Burkhardt Jaesch-
ke. Fotos: Müntz

(pm) Moorburg.  Mehr als 
zehntausend Hamburger hat-
ten sich am frühen Samstag-
morgen auf den Weg gemacht, 
um in Moorburg aus sicherer 
Entfernung die Sprengung des 
256 Meter hohen Schlotes des 
HEW-Kraftwerkes aus nächs-

Fliegendes Schlot-Gitter verursacht nicht vorhersehbare Schäden 

Sprengung mit FolgenSprengung mit Folgen

Ein Knall, und der Schornstein 
neigte sich zur Seite.   
 Foto: Müntz

Bezirksamtsleiter Bernhard Hellriegel erklärt Rückzug

Abschied im Rathaus 

Gesundheitlich sichtlich angeschlagen, erklärte Bezirksamts-
leiter Bernhard Hellriegel (re.) in Anwesenheit von Finanzse-
nator Wolfgang Peiner seinen Rückzug aus der Politik. 
 Foto: Koltermann

Neue „Dienstgruppe Präsenz“ am Polizeikommissariat Neugraben

„Was wir so alles abfi schen“

Sie bilden die „Dienstgruppe Präsenz“ der Polizeiwache Neu-
graben (v.l.): Manfred Schacht (Polizeikommissar), Wolfgang
Deichmann und Jens Blume (beide Polizeioberkommissare),
sowie Andreas Holst, Rüdiger Otto und Wolfgang Reimann (alle
Hauptmeister). Foto: Müntz

ter Nähe zu erleben. Das spek-
takuläre Ereignis war binnen 
Sekunden beendet – allerdings 
mit Folgen, denn die Spren-
gung mit nicht weniger als 300 
Kilogramm Dynamit (Gelamon-
Sprengstoff ), vorbereitet vom 
Sprengmeister Thomas Brode, 
war nicht ganz geglückt. 

Countdown: Eine dumpfe 
Detonation um Punkt 7.30 und 
zuerst noch zarte Rauchwölk-
chen in Höhe von 63,5 und 91 
m rund um den 15.000 Tonnen 
schweren Schornstein kündig-
ten den Sturz an. 

Dann ein kurzes Aufbäumen, 
eine letzte gewaltige Staub-
wolke, die durch den Schlot 
nach oben schoss, der Koloss 
neigte sich, knickte um und 
lag schließlich in Schutt und 
Asche. Der Boden erzitterte wie 
bei einem Erdbeben und nach 
9,5 Sekunden war das Spekta-
kel vorbei. Kurze Stille, dann 
applaudierten die Zaungäste 
und ahnten nicht, welche Fol-
gen die Sprengung hatte.
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Karkmess Finkenwerder: Rainer Külper (li.)  überreicht 
Kurt Wagner vor Anpfi ff des Prominentenspiels einen 
Blumenstrauß als Dank für sein Engagement für Fin-

kenwerder. Auf den Tag genau vor 50 Jahren konnte der TuS 
Finkenwerder in die Verbandsliga aufsteigen!

Mathias Petersen hatte sein Wort gehalten. Vor kurzem ver-
sprach er den Mitgliedern der SPD-Distrikte Neugraben-Fisch-
bek und Hausbruch, dass sein erster Besuch als Landesvorsitzen-
der den SPD-Mitgliedern im Südwesten Hamburgs gelten würde. 
Gesagt, getan. Nach dem für ihn überraschend klaren Ergebnis 
bei der Mitgliederbefragung, beteiligte sich Petersen am tradi-
tionellen Grillabend. Im Beisein von über 30 SPD-Mitgliedern 
– unter anderem auch der frisch gekürte Kreisvorsitzende der 
Harburger SPD, Frank Richter – informierte sich Petersen über 
die drängenden Probleme vor Ort.  

SPD-Distrikte Neugraben-Fischbek und Hausbruch 

Prominenter Besuch 

(mk) Neugraben. Riesige Freu-
de beim Akkordeon-Sextett-Ham-
burg aus Neugraben. Bei dem 8. 
International World Music Fes-
tival vom 10. – 13. Juni in Inns-
bruck errangen die Spielleute um 
die Gebrüder Arndt und Sven Ja-
cke aus Neugraben einen hervor-
ragenden zweiten Platz. 

„Bei der diesjährigen Weltmeis-
terschaft beteiligten sich 300 Or-
chester und Ensembles aus 13 Na-
tionen. Unter anderem kamen die 
rund 10.000 Teilnehmer aus Län-
dern wie Australien, China, Irland 
oder Russland. In der schwierigs-
ten Kategorie (Höchststufe) der 
Amateure errangen wir mit dem 
Wertungsstück Konzert für Ak-
kordeon-Orchester von Rochus 
Gebhardt das Prädikat ,hervorra-
gend’“, erklärte Sven Jacke. Mit 
ihrer Darbietung überzeugten die 
Spielleute vom Akkordeon-Sex-
tett-Hamburg die mit Experten 
besetzte Fachjury. Von der ma-
ximalen Punktzahl erhielten die 
Neugrabener 46,3 Punkte. Nur 
das „Markgräseler-Akkordeon-
Ensemble“ aus Mühlheim war 
um den hauchdünnen Vorsprung 
von 0,3 Zählern besser und wurde 
Weltmeister.

„Mit dieser Teilnahme feier-
ten wir unsere Premiere – und 
das recht erfolgreich. Beson-
ders angetan waren wir auch 
von der begeisterten Menge bei 
der Preisverleihung im Olympia-
Berg-Isel-Stadion“, erzählt Jacke. 
Doch ohne Fleiß kein Preis! 

Für das erfolgreich vorgetragen-
de Stück in Innsbruck übten die 
sechs Protagonisten ungefähr ein 
halbes Jahr lang. „Damit einzelne 
Lieder so richtig sitzen, mieten wir 
uns auch schon mal ein Haus in 
St. Peter-Ording für ein Wochen-
ende“, erläutert Jacke. 

Auch eine CD haben die sechs 
begabten Akkordeon-Spieler be-
reits aufgenommen. Darunter be-
fi nden sich unter anderem Songs 
von George Gershwin. „Unser Re-
pertoire ist facettenreich. Neben 
Populärmusik wie beispielsweise 
von den Beatles spielen wir auch 
Konzerte von Bach oder Bern-
stein“, betont Jacke. Nach diesem 
Erfolg des Akkordeon-Sextetts-
Hamburg freuen sich ihre Mit-
glieder – Anja Gooss, Britta Kahle, 
Cordula Sahling, Monika Tobins-
ky sowie Arndt und Sven Jacke 
auf die nächste Weltmeisterschaft 
in drei Jahren. 

Neugrabener Akkordeon-Sextett erringt Silber

Vizeweltmeisterliche KlängeVizeweltmeisterliche Klänge

Eltern, Verwandte und Bekannte begrüßten die erfolgreichen 
Akkordeon-Spielleute mit einem witzigen Plakat und zünftigem 
Sektempfang.  Foto: Koltermann

(pm) Harburg. Und wieder ist 
es ein Tischlermeister! Ingo Volk-
land (58) heißt die neue Majes-
tät der Harburger Schützengil-
de! Nach dem 2085. Schuss war 
es so weit. 

Der selbstständige Tischler-
meister, Inhaber eines Küchen-
studios in Neu Wulmstorf, konn-
te sich nach einem hartnäckigen 
Kampf gegen seinen Mitkon-
kurrenten Karl-Heinz Böttcher 
(55), Direktor bei der Vereins- 
und Westbank durchsetzen. Seit 
1990 gehört Volkland, in Alto-
na geboren, der Schützengil-
de an. Er hat für andere Schüt-
zenvereine schon zahlreiche 
Vögel gebaut, geschossen wur-
de hier jedoch auf das „Modell“ 
seines Vorgängers im Amt, Hans 
Heinrich Böttcher. Mitglied des 
Schießclubs Harburg, war Volk-
land 1996/97 bereits Clubkönig. 
In seinem Schießclub ist er au-
ßerdem Führer-Ausbilder der 
Gewehrgruppe.

Durch das Schützenjahr wird 
Ingo Volkland von seiner Ehefrau 
Anne begleitet. Das Paar, seit 23 
Jahren verheiratet, hat keine Kin-
der. Die Hobbys des Königs – Gar-
ten und Tennis – werden in den 
nächsten Monaten voraussicht-
lich etwas zu kurz kommen. Sein 
drittes Hobby – Feiern und Lustig 
sein – prädestiniert ihn jedoch zur 
Majestätswürde. Schließlich ist da 

Ingo Volkland, die neue Gilde-Majestät

Und wieder ist es
ein Tischlermeister!

Ingo Vol k la nd: Ein erster 
Schluck aus dem Gilde-Pokal 
auf das Königsjahr!

noch der Fußball. Vielleicht hätte 
man ja ihn mit Rudi Völlers Team 
nach Portugal schicken sollen, 
scherzte der amtierende Bezirk-
samtsleiter Dr. Burkhardt Jaesch-
ke bei der Proklamation vor dem 
Kaiserbrunnen am Schwarzen-
berg, das traditionell durch drei 
Böllerschüsse eingeläutet wurde. 

Unter den ersten Gratulan-
ten war bereits kurz nach dem 
erfolgreichen Schuss auch Har-
burgs Ex-Bezirksamtsleiter Bern-
hard Hellriegel. Im dritten Ver-
such hatte es Volkland diesmal 
endlich geschafft. 

40 Jahre Harburg Pokal

Kann der HSC
den Titel verteidigen?den Titel verteidigen?

(pm) Harburg. Auch wenn im vergangenen Jahr das eine oder 
andere Fragezeichen dahinter gesstanden haben mag: Der 
Harburg Pokal ist nicht gefährdet und wird unverändert 
auch 2004 ausgespielt. Das bestätigte Günter Falk vom Spiel-
ausschuss. Der diesjährige Durchgang, der 40., und das ist si-
cher, wird jedoch für Falk (63) und auch für Hans Halle (70) 
der letzte sein. Jüngere sollen dann ran: Ingo Brussollo (48) 
und Matthias Nehls (38) übernehmen das Zepter. Nach 48 
Jahren an der Spitze der Fußballabteilung des HSC scheidet 
auch Lothar Tietz aus dem Amt. Sein Nachfolger ist Horst 
Schauenburg. 
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(pm) Harburg. Was noch vor 
Jahren vollkommen undenk-
bar war, ist heute Realität ge-
worden: eine schwarz-grüne 
Koalition. Seit Anfang des Mo-
nats steht sie – nach Altona – 
nun auch im Bezirk Harburg. 
Ist sie der Vorreiter für neue 
politische Konstellationen in 
Bund und Ländern?

Sechzehn Seiten umfasst 
der Koalitionsvertrag zwi-
schen CDU und GAL. Nach 

CDU und GAL haben Koalitionsvereinbarung unterschrieben

Premiere in Harburg:
SchwarzSchwarz-Grün im Rathaus

Der Händedruck zwischen Ralf-Dieter Fischer (li.) und Ronald 
Preuß beendet auch eine Phase des gegenseitigen prinzipiellen 
Misstrauens. Fotos: Müntz

(pm) Bullenhausen. Sie war 
eine gebürtige Berlinerin, das 
konnte Inge Meysel nie ver-
bergen, auch wenn sie seit 
1960 bis an ihr Lebensende 
in ihrem Haus mit Elbblick in 
Bullenhausen, gelebt hat. Dort 
starb die beliebte Volksschau-
spielerin (eine Bezeichnung, 
die sie nicht gerne hörte) – vie-
le nannten sie auch Mutter der 
Nation – im Alter von 94 Jahren. 
Viele behalten sie – obwohl nur 
knapp 1,60 m groß – als Gran-
de Dame der deutschen Bühne, 

des Kinos und später auch des 
Fernsehens – in Erinnerung.  

Die Rollen die sie spielte wa-
ren ihr wie auf den Leib ge-
schnitten: Nie nahm sie ein 
Blatt vor den Mund, war direkt 
heraus und bis (beinahe) an ihr 
Lebensende aktiv. 

„Mein letzter Wille“ hieß der 
letzte Film, ein Krimi, in dem 
sie zu sehen war. Die beken-
nende SPD-Wählerin und Hut-
Trägerin liebte es, zu polarisie-
ren, war immer für ein bonne 
mot gut. 

Inge Meysel ist tot

Die Schauspielerin starb 
in Bullenhausenin Bullenhausen

Bei der Deutschen Hilfe für Kinder von Arbeitslosen in Harburg 
– hier mit dem 1. Vorsitzenden Wolfgang Lütjens – machte sich 
Inge Meysel für hilfsbedürftige Kinder stark.  Foto:  Archiv

Manfred Hoffmann: Der SPD-Mann feierte seinen 70. Geburtstag

Vierzig Jahre für die SPD
(mk) Neuenfelde. Manfred Hoff-

mann konnte es kaum fassen: Das 
Händeschütteln wollte beinahe 
kein Ende mehr nehmen, ange-
sichts der unzähligen Gratulan-
ten zu seinem 70. Geburtstag. Für 
den über alle Parteigrenzen an-
erkannten Politiker richtete die 
SPD-Fraktion in der Harburger 
Bezirksversammlung aus diesem 
Anlass nachträglich einen Fest-
empfang im Neuenfelder Schüt-
zenheim aus. 

„Vor solchen Sachen habe ich 
mich immer gern gedrückt“, ge-
stand das Geburtstagskind spitz-
bübisch ein. Doch diesmal mach-
te der gebürtige Berliner gerne 
eine Ausnahme – kein Wunder 
bei dem illustren Personenkreis. 
Unter den rund 300 Gästen wa-
ren zum einen viele Polit-Promi-
nente – darunter auch die beiden 
ehemaligen Hamburger SPD-Bür-
germeister Hans-Ulrich Klose und 
Henning Voscherau, der frühere 
und wiedergenesene Harburger 
Bezirksamtsleiter Bernhard Hell-
riegel sowie der frischgebacken-
de Hamburger SPD-Vorsitzende, 
Mathias Petersen. 

Zahlreiche lokale SPD-Größen 
wie der Fraktionsvorsitzende der 
SPD in der Harburger Bezirks-
versammlung, Jürgen Heimath, 

Manfred Hoffmann. 
 Foto: Koltermann

(mk) Harburg. Spannende 
wie torreiche Spiele, gestiege-
ne Zuschauerzahlen und keine 
Ausschreitungen – die 40. Aus-
tragung des renommierten Har-
burg-Pokals vom 10. bis 18. Juli 
2004 stimmte sowohl Verantwort-
liche als auch Vereine positiv. 

Im Jubiläumsjahr wurde das 
oft schon für Tod erklärte lokale 
Traditionsturnier auf vier Plätzen 
ausgespielt – Alter Postweg, Lich-
tenauerweg, Kiesbarg und Roten-
häuserdamm. Während sich in 
diesen Gruppenspielen die Zu-
schauer-Resonanz noch in Gren-
zen hielt, stieg das Interesse der 
Fans in der Endphase des Tur-
niers auf dem Sportplatz Raben-
stein sprunghaft an. Dort verfolg-
ten genau 403 Fußball-Fans die 
beiden Partien im Halbfi nale und 

immerhin 386 Zuschauer fanden 
sich zum Finale ein. Angesichts 
des 100-jährigen Bestehen des 
Harburger Sport Club (HSC) ließ 
der Spielausschuss die Endrun-
de auf dem altehrwürdigen Platz 
austragen, womit erstmals seit 
1999 die Endspiele wieder auf 
Rasen stattfanden. 

Im Finale setzte sich das er-
fahrene Team von FC Süderelbe 
gegen die Überraschungsmann-
schaft des ESV Einigkeit wider 
Erwarten souverän durch. War-
fen die Bezirksliga-Kicker aus 
Wilhelmsburg so manchen Fa-
voriten aus dem Wettbewerb, 
so zeigten ihnen die Spieler vom 
FC Süderelbe deutlich die Gren-
zen auf – 4:1 hieß am Ende ei-
nes nur phasenweise attraktiven 
Endspiels. 

Jubiläumsturnier mit positiver Bilanz 

FC Süderelbe gewinnt
den Harburg-Pokal 

Nach dem 4:1 über ESV Einigkeit verdienter Sieger: Bereits zum 
fünften Mal gewann der FC Süderelbe den begehrten Harburg-
Pokal. Foto: ein

Hamburg/Hausbruch. Carolin Nytra von der LG HNF Hamburg 
wurde in Jena Deutsche A-Jugendmeisterin im 100 m Hürden-
lauf. Im Vorlauf erzielt sie mit 13,54 sec. eine neue persönliche 
Bestleistung. Im Endlauf reichen 13,59 sec. für den Titel. Die 
Leichtathletin – hier nach der Preisverleihung mit der Medail-
le – fährt nun vom 17. Juli bis 24. Juli zu den Junioren-Weltmeis-
terschaften nach Grosseto (Italien). Das Ziel in Grosseto lautet: 
Teilnahme am Endlauf. Derzeit belegt Carolin den 6. Platz der 
Junioren Weltbestenliste!

Leichtathletik-DM der Junioren

DM-Titel für Carolin Nytra

der SPD-Fraktionsvorsitzende im 
Ortsausschuss Süderelbe, Man-
fred Schulz und der Kreisvorsit-
zende der Harburger SPD, Frank 
Richter, aber auch politische Kon-
kurrenten früherer Jahre wie Gün-
ther Boyer sowie Vertreter ortsan-
sässiger Vereine, reihten sich in die 
Schar der Gratulanten ein. 

Außerdem hatte sich Hoffmann 
ausbedungen, dass viele Neuen-
felder Bürger eingeladen werden 
– was auch der Fall war.

Doch Manfred Hoffmann habe 
nie sein Eigeninteresse, sondern 
das Wohl der Menschen verfolgt. 
Von solchen Politikern bräuchten 
alle Parteien in Deutschland mehr, 
so Voscherau weiter. 

den beiden Fraktionsvorsit-
zenden, Ralf-Dieter Fischer für 
die CDU und Ronald Preuß für 
die GAL, setzten auch die üb-
rigen Verhandlungsführer im 
großen Sitzungssaal des Har-
burger Rathauses ihre Unter-
schrift unter das Papier. Beide, 
sowohl Fischer als auch Preuß, 
betonten, dass ihre Parteien 
keine Kröten schlucken muss-
ten. Voraussetzung für den er-
folgreichen Verlauf der Gesprä-
che war, so Ernst Hornung aus 
der CDU und dort als Hardli-
ner bekannt, „dass wir die Ver-
gangenheit ruhen ließen und 
Zukunft gestalten wollten.“ 
Denn in der Tat, in den zurück-

liegenden Jahren war der Ton 
zwischen den beiden Partei-
en nicht selten mehr als ruppig 
gewesen. Aber, stellte Fischer 
konziliant fest, es gebe keinen 
geborenen politischen Gegner, 
auch wenn historisch gewach-
sene Barrieren überwunden 
werden mussten. 

Gelernt habe man aus den 
Koalitionsverhandlungen vor 
allen Dingen, war man auf bei-
den Seiten bemüht zu betonen, 

dass man mit der anderen Sei-
te in der Tat sachlich und un-
ideologisch verhandeln könne. 
So kam es, dass zwei ehema-
lige Gegenspieler – Ralf-Die-
ter Fischer und Julia Carmesin 
– einträchtig an einem Tisch 
saßen und auch nach der Un-
terzeichnung des Vertrages ver-
traut miteinander sprachen. 
Die Zeiten ändern sich. Wer 
hätte das gedacht, als noch ei-
ne Thea Bock oder ein Thomas 
Ebermann für die GAL in der 
Bürgerschaft saßen und der 
Klassenfeind – denn das waren 
die Denkkategorien – nur we-
nige Stuhlreihen entfernt sein 
teuflisches Werk vollbrachte.

Anzeigenberatung
� (040) 70 10 17-0
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(pm) Harburg. Carlos An-
tonio Victor (10) hatte Glück. 
Der Junge aus Angola kann in 
Deutschland behandelt wer-
den. Hätte sich diese Möglich-
keit nicht ergeben, wäre seine 
Lebenserwartung äußerst ge-
ring gewesen, so Prof. Dr. Mar-
got Wernecke aus Sasel. Sie 
vertritt in Hamburg die Aktion 
Friedensdorf International aus 
Oberhausen. Diese setzt sich 
dafür ein, dass Kindern aus der 
3. Welt, die medizinische Hilfe 
benötigen und in ihrer Heimat 
nicht versorgt werden können, 
zum Beispiel in Deutschland 
geholfen wird. So auch Carlos.

Er wurde in seinem Heimat-
ort von einem Auto überrollt. 
Dabei wurde seine Harnröh-
re schwer verletzt. Eingriffe in 
Angola hatten keinen Erfolg, 
eher das Gegenteil war der 
Fall, berichtet Dr. Margit Fisch 
(43) vom AK Harburg. Die in-
ternational anerkannte Urolo-
gin hatte die Behandlung des 
Jungen übernommen, nach-
dem das AKH-Direktorium sei-
ne Zustimmung gegeben hat-
te: Der Eingriff bleibt für den 
Jungen kostenlos. Er war mit 
einem Bauchdecken-Kathe-
ter nach Hamburg gekommen. 
Dr. Fisch entdeckte neben dem 
Riss der Harnröhre auch meh-
rere Vernarbungen auf etwa 8 
cm Länge. Insgesamt muss-
ten 12 cm Harnröhre ersetzt 

werden. 
Zu diesem Zweck entnahm 

die Urologin zunächst Haut-
streifen vom Carlos Ober-
schenkel. Wenn sie angewach-
sen sind, werden sie zu einer 
neuen Harnröhre geformt und 
vernäht – ein Verfahren, das 
nur ganz selten angewendet 
wird. Wenn alles gut verläuft, 
kann der kleine Angolaner in 
vier Monaten zu seiner Fami-
lie zurückkehren.

Damit Carlos im Kranken-
haus nicht ganz allein ist, wird 
er von Mitgliedern der portu-
giesischen Gemeinde aus Har-
burg liebevoll bemuttert. 

Carlos Antonio Victor konnte im AK Harburg geholfen werden

Kostenlose Operation rettetKostenlose Operation rettet
zehnjährigen Angolanerzehnjährigen Angolaner

Dr. Margit Fisch, eine international anerkannte Urologin am 
AK Harburg: „Dieser Eingriff, eine medizinische Herausforde-
rung, war die letzte Möglichkeit, um Carlos (10) das Leben zu 
helfen. Foto: Müntz 

(dn) Hamburg. In der AOL 
Arena steigt am 31. August das 
Hermann Rieger-Abschieds-
spiel. Der Kult-Masseur lud sei-
ne Freunde ein und fast alle sag-
ten  zu. Um 18.30 Uhr tritt in 
einem Vorspiel eine Auswahl 
der großen HSV-Elf von 1983 
(gecoacht von Alexander Ris-
tic) gegen Benno Möhlmanns 
Team mit ehemaligen Stars vom 
HSV wie Dietmar Beiersdorfer, 
Thomas Doll, Uwe Bein, Yor-
dan Letchkov, Valdas Ivanaus-
kas und Oliver Bierhoff an. Die 
aktuelle HSV-Mannschaft spielt 
um 20 Uhr gegen eine Elf, in der 
noch viele aktive Ex-HSV-er ste-
hen. Gemeinsam bieten Kevin 
Keagan und Felix Magath unter 
anderem  folgende Spieler auf: 

Jörg Butt, Nico Hoogma, Eric 
Meijer, Roy Präger, Hasan Salih-
amidzic, Jörg Albertz und viele 
mehr. Den Anstoß werden Gün-
ter Netzer und Franz Beckenbau-
er ausführen. 

Rechtzeitig zum Abschieds-
spiel ist Hermann Riegers Buch 
„In Hamburg  sagt man Tschüß“ 
erschienen. Bestellung unter 
der gleichen Telefonnummer. 
Das letzte große Abschiedsspiel 
liegt mittlerweile über drei-
ßig Jahre zurück. 1972 wurde 
Uwe Seeler nach dem Spiel ge-
gen eine Weltauswahl auf den 
Schultern seiner Fans aus dem 
Volksparkstadion getragen. Ein 
ähnlich herzlicher Abschied ist 
auch Hermann Rieger von sei-
nen Fans zu Teil geworden! 

Abschiedsspiel für Hermann Rieger

Gala der HSV-Stars

Hermann Rieger

(mk) Harburg. Filmkulis-
se Harburger Hafen! Schon des 
Öfteren in der Vergangenheit 
mussten die bizarren Haus-
fronten und die teilweise ver-
fallenen Schuppen im Harbur-
ger Hafen als Hintergrund für 
bekannte Krimi-Serien herhal-
ten. Ob vom „Großstadtrevier“ 
über „Schwarz-Rot-Gold“ bis 
zum „Tatort“ – alle spielten sie 
irgendwann einmal im von vie-
len als schmuddelig bezeichne-
ten Harburger Hafen. 

So auch jetzt wieder: In den 
nächsten zwei Wochen werden 
auf dem 5000 Quadratmeter 
großen Areal der hier ehemals 
ansässigen Firma Kaus & Stein-
hausen (K & S) Außenszenen 
des neuen HamburgerTatort-

Krimis gedreht. Dann werden 
auf dem menschenleeren Ab-
bruch-Gelände die Kommissare 
Jan Casstorff alias Robert Atzorn 
und Eduard Holicek alias Thilo 
Prückner auf spannende Gano-
venjagd gehen. 

Eigentlich sollten das mehrstö-
ckige Bürogebäude demnächst 
abgerissen und das vermüll-
te Betriebsgelände an der Nar-
tenstraße saniert werden. Doch 
der Bitte von Studio Hamburg, 
mit dem Abbruch- und Aufräu-
marbeiten noch zwei Wochen 
zu warten, wurde entsprochen. 
Nach Beendigung der Filmar-
beiten und der darauf folgenden 
Planierung, soll auf der Fläche 
vielleicht wieder ein mehrstö-
ckiges Gebäude entstehen.

Hamburger Tatort -Folge im Harburger Hafen 

Achtung Klappe!

Auf dem Abbruch-Gelände von K & S werden Szenen für einen
Hamburger Tatort-Krimi gedreht.  Foto: vb

(gre) Neugraben. Mit einer Ju-
biläumswoche feiert die Katho-
lische Kirchengemeinde Hei-
lig Kreuz vom 15. bis 22. August 
das 50-jährige Bestehen als ei-
genständige Kirchengemeinde. 
Höhepunkt der Jubiläumswo-
che mit einem abwechslungsrei-
chen Programm ist neben dem 
Kinder- und Gemeindefest am 
Samstag, 21. August, der Fest-
gottesdienst mit anschließen-
dem Empfang, zu dem Ham-
burgs Erzbischof Dr. Werner 
Thissen der Gemeinde seine 
Aufwartung machen wird. 

„Urkunde über die Errichtung 
der Kirchengemeinde (Kuratie-
gemeinde) Hamburg-Neugra-
ben: Mit Wirkung vom 1. Au-
gust 1954 ab scheiden aus der 
Pfarrgemeinde St. Maria in 
Hamburg-Harburg die Katho-
liken des bisherigen Seelsor-
gebezirks Hamburg-Neugra-
ben aus und bilden eine eigene 
Kirchengemeinde (Kuratiege-
meinde)...“, so lautete der of-
fi zielle Wortlaut des damaligen 
Bischof zu Hildesheim, Joseph 
Godehard Machens: Die Kir-
chengemeinde in Neugraben 
wurde eigenständig. Zu dieser 
Zeit war bereits Pater Karl Wel-

len für die Katholiken vor Ort 
zuständig. Über 3.000 Katholi-
ken gehörten damals zur Neu-
grabener Gemeinde. Seit 1987 
leitet Pfarrer Ewald Gnatzy die 
mit 6.500 Mitglieder fünftgrößte 
Gemeinde im Erzbistum Ham-
burg. Rechtzeitig zum Jubilä-
umsjahr sind die ersten Bauab-
schnitte der Neugestaltung des 
Gemeindezentrums jetzt abge-
schlossen. Der geplante Abriss 
und Neubau des Gemeindesaa-
les im Gebäude der ehemaligen 
Herz-Jesu-Kirche musste auf-
grund der schwierigen fi nanzi-
ellen Lage des Erzbistums Ham-
burg zunächst gestoppt werden. 
Seit 1995 gehört die Gemeinde 
mit Gründung des neuen Erz-
bistums Hamburg nicht mehr 
dem Bistum Hildesheim an. 
Weitere Informationen unter 
Telefon 040/701 85 18.

Neugrabens Katholiken feiern 50 Jahre Eigenständigkeit

Erzbischof kommt zur Erzbischof kommt zur 
JubiläumswocheJubiläumswoche

Hamburgs Erzbischof Dr. Wer-
ner Thissen.



Seite 10 DER NEUE RUF 

SeptemberSeptember

(pm) Harburg.  Die Junge 
Union ( JU) Hamburg fordert 
den Senat auf, sich mit der Fra-
ge zu beschäftigen, ob Herbert 
Wehner die Ehrenbürgerwürde 
Hamburgs aberkannt werden 
soll. Ebenso sollte die Benen-
nung eines Platzes in Harburg 
nach diesem ehemaligen SPD-
Politiker überdacht werden.

Nach intensiven Forschun-
gen in den Archiven des Mos-
kauer Geheimdienstes FSB sei 
der Hamburger Historiker Rein-
hard Müller zu neuen Erkennt-
nissen über die Vergangenheit 
von Herbert Wehner gelangt, 
so André Trepoll aus Harburg, 
Landesvorsitzender der JU. In 
seinem Buch „Herbert Wehner 
– Moskau 1937 dokumentiert“ 
– es soll noch im September er-
scheinen – lege Müller dar, wie 

Junge Union: Neue Erkenntnisse eines Historikers

Herbert Wehner zu 
Unrecht Ehrenbürger?

Diese Herbert Wehner-Ge-
denktafel hat seit vier Jah-
ren ihren Platz an der Kreu-
zung Harburger Ring/Großer 
Schippsee. Foto: Müntz

(pm) Harburg. Der Harburger 
Binnenhafen gilt gemeinhin als 
das Gebiet in Hamburg mit dem 
größten Entwicklungspotential. 
Arbeiten und Wohnen am Was-
ser im Binnenhafen, das ist 
auch die Vision von „Hamburg 
– Wachsende Stadt“ verbunden 
mit dem vielzitierten „Sprung 
über die Elbe.“ Davon hat Ernst 
Hornung, stellvertretender Vor-
sitzender der Harburger CDU-
Fraktion, nach eigener Aussage 
„noch nichts gesehen.“ „Oder 
haben Sie etwas bemerkt,“ frag-
te er rhetorisch? 

Es ist nicht nur die Schloss-
insel, ein „Juwel“, wie die Po-
litiker nicht müde werden zu 
betonen, die nicht aus dem Ha-
fenentwicklungsplan entlassen 
wird – eine wesentliche Voraus-
setzung für die fortschreitende 
Entwicklung im Binnenhafen 
(und ein Versprechen des Bür-
germeisters Ole von Beust bei 

der Grundsteinlegung für das 
Bureau Veritas im Binnenha-
fen) – sondern auch die Bahnli-
nie, die die Harburger City vom 
Binnenhafen trennt. Ideen und 
Vorstellungen zur Untertunne-
lung, die in Harburg von den 
Parteien entwickelt wurden, 
fanden in de Sache zwar viele 
Befürworter. Doch war jedes-
mal abzusehen, dass das not-
wendige Geld nicht zur Verfü-
gung stand.

Und dann kam eine weitere 
Hiobsbotschaft: Die Hafenbahn 
plane eine neue Trasse durch 
den Binnenhafen, weil das Con-
taineraufkommen in Waltershof 
über die Maßen groß sei. Das 
ließ die Alarmglocken bei allen 
Parteien klingen. Schon jetzt be-
schweren sich die Menschen, die 
entlang der Gleise wohnen, über 
unerträglichen Lärm. Besonders 
die Erzzüge sind höchstgradige 
Lärmverursacher. Hornung: 

„Wenn Vermieter in ihrer Im-
mobilie, die an diesen Gleisen 
gelegen ist, Vermietungsgesprä-
che führen und einer dieser Zü-
ge donnert vorbei, dann ist das 
Gespräch gelaufen.“ Und jetzt 
noch eine weitere Hafenbahn-
Trasse, einschließlich einer 
Brücke im Bereich des Lauen-
brucher Hafenbeckens, durch 
den Binnenhafen, wie sie Strom 
und Hafenbahn bauen möchte. 
Das hat die GAL-Fraktion in der 
Bürgerschaft dazu veranlasst, 
sich in einer großen Anfrage an 
den Senat, über die Details die-
ser Planungen zu erkundigen. 
Sie umfasst nicht weniger als 
drei eng bedruckte DIN A 4-Sei-
ten mit insgesamt über 70 ein-
zelnen Fragen. 

Manuel Sarazin, GAL-Abge-
ordneter aus Harburg: „Die-
se Pläne könnten das vorzeiti-
ge Ende der Entwicklung des 
Harburger Binnenhafens mit 

Planungen von Strom und Hafenbau im Binnenhafen

Harburg sagt nein zu einerHarburg sagt nein zu einer
neuen Trasse der Hafenbahnneuen Trasse der Hafenbahn

So könnte die Führung der neuen Trasse der Hafenbahn aussehen

(pm) Finkenwerder. Einer der 
ersten offiziellen Besuche des 
neuen Bundespräsidenten Horst 
Köhler galt der Hansestadt. Auf 
dem halbtägigen Programm stand 
auch ein mehrstündiger Besuch 
beim Airbus-Werk auf Finken-
werder. Mit der Barkasse ging es 
zunächst über die Elbe, denn der 
Präsident wollte sich das Hafen-
Feeling nicht entgehen lassen.

Das Staatsoberhaupt besuchte 
das Werk in Begleitung des 1. Bür-
germeisters Ole von Beust. Auch 
140 Mitglieder des diplomatischen 
Corps aus Berlin waren Köhlers 
Einladung gefolgt, ihn nach Ham-
burg zu begleiten. Im Werk erläu-
terte zunächst Rainer Hertrich 
(Chief Executive Offi cer EADS) ei-
nige Eckdaten des Konzerns und 
des Werkes auf Finkenwerder. Ne-
ben der erfolgreichen Produktion 
von kleinen Airbussen, den so ge-
nannten Single Aisle Maschinen – 
für die bereits 5000 Bestellungen 
für die nächsten vier Jahre vorlie-
gen (erst vor wenigen Tagen hat-
te Cebu Pacifi c von den Philippi-
nen zwölf A 319 für 550 Millionen 
Euro geordert) – verzeichnet Air-
bus bereits 139 Bestellungen für 

den A 380. Ganze 250 müssten es 
sein, „um den point of break even 
zu erreichen“, so Hertrich. 

Besonders auf dem asiati-
schen Markt haben sich der A 380 
gut positionieren können, sagte 
er, wohingegen der amerikani-
sche Markt noch etwas schwie-
rig sei. Vier A 380 werden ledig-
lich zu Testzwecken gebaut, ehe 

im nächsten Jahr der erste A 380 
zum Testflug abhebt. Die erste 
Maschine soll 2006 ausgeliefert 
werden. Ende August hatte auch 
Thai Airways sechs dieser Riesen-
Airbusse bestellt.

Auch auf die Verlängerung der 
Start- und Landebahn kam Her-
trich zu sprechen. „Wir brauchen 
sie für den Standort Finkenwerder, 
weil sie Grundlage für das Auslie-
ferungszentrum und vital für den 
Standort ist,“ fuhr er fort. Das sei 
allerdings ein Wunsch, schränkte 
er ein, zwingen könne man nie-
mand. Das Airbus-Unterneh-
men hat indessen betont, dass 
es weiterhin zum Standort Ham-
burg steht und den planmäßigen 
Ausbau des Werkes voran brin-
gen will. Beim Rundgang durch 
das Werk machte Horst Köhler 
zunächst Station in der Otto Li-
lienthal Halle, wo Flugzeuge der 
A 320-Familie montiert werden. 
Anschließend erhielt der Präsi-
dent auch Einblicke in die A 380 
Struktur- und Endmontagehalle-
Halle auf der aufgespülten Fläche 
im Mühlenberger Loch. Dr. Gus-
tav Humbert (Chief Operating Of-
fi cer) überreichte dem Gast in der 
imposanten Halle das Modell ei-
nes A 380.

Horst Köhler war nach Johan-
nes Rau der zweite Bundesprä-
sident, der das Airbus-Werk be-
suchte.  

A 380-Landebahn – Mühlenberger Loch: 

Bundespräsident Horst KöhlerBundespräsident Horst Köhler
besuchte Airbus-Werk besuchte Airbus-Werk 

In einer A 319 der Druk-Air für 
Butan hatte der Bundespräsi-
dent Horst Köhler Gelegenheit, 
im Cockpit Platz zu nehmen 
 Foto: Müntz
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Wohnen, Freizeit und Gewerbe 
bedeuten. Der Senat muss end-
lich aufhören, mit dem Konzept 
„Sprung über die Elbe“ Wer-
bung zu machen, in der Hafen-
entwicklung aber gegensätzliche 
Planungen voranzutreiben. Der 
Bürgermeister sollte klarstellen, 
wer die Leitlinien bestimmt: er 
oder das Amt für Strom und Ha-
fenbau. 

Sarazin möchte verhindern, 
dass vollendete Tatsachen ge-
schaffen werden und fordert: 
„Der Senat muss den Blick auf 
stadtverträgliche Alternativen 
zur Verbesserung der Hafenan-
bindung richten und die Ent-
wicklung der Elbinsel und Har-
burgs mit der Hafenentwicklung 
in Einklang bringen.“ Natürlich 
liege das Wachsen des Containe-

rumschlags auch ganz im Sinne 
der GAL-Fraktion, doch bedürfe 
es hier vernünftiger Planungen.

Für die nächste Sitzung der 
Bezirksversammlug am 29. Sep-
tember haben auch die Frakti-
onen von CDU, GAL und SPD 
entsprechende Anträge einge-
bracht. Sie lehnen die Planun-
gen von Strom und Hafenbau 
unisono ab. 

der SPD-Politiker im Exil der 
30er Jahre deutsche Genossen 
denunziert habe „und damit 
Mitschuld an vielen Exekutio-
nen trägt.“

André Trepoll: „Der schon lan-
ge währende Verdacht, Herbert 
Wehner könnte in seiner Mos-
kauer Zeit (von 1937 bis 1941) 
als Denunziant für den damali-
gen sowjetischen Geheimdienst 
NKWD gearbeitet haben, erhär-
tet sich nach neuesten Erkennt-
nissen und Forschungen zuneh-
mend. Wehner soll ein äußerst 
fl eißiger Zuträger der stalinisti-
schen Sicherheitsbehörden ge-
wesen sein.“ Müller stelle Weh-
ner als jemanden dar, so Trepoll 
weiter, der weniger aus dem 
Grund gehandelt habe, „seine 
Haut zu retten,“ sondern weil 
er „ein ehrgeiziger, ideologisch 

besessener Überzeugungstä-
ter war.“

Der Senat sollte sich mit die-
ser neuen Sachlage befassen, 
schlägt Trepoll vor und gege-
benenfalls eine Historiker-
kommission einsetzen, die die-
se Vorwürfe überprüft. Sollten 
sich diese Vorwürfe als wahr er-
weisen, so Trepoll weiter, „so ist 
es schwer vertretbar, dass Weh-
ner, der jahrelang den Wahlkreis 
Harburg-Wilhelmsburg im Bun-
destag vertreten hat,  weiter Eh-
renbürger unserer Stadt bleibt 
oder ein Platz nach ihm be-
nannt ist.“ 
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Tod in der Bezirksversammlung

Uwe Ellefsen starbUwe Ellefsen starb
nach seinem Redebeitragnach seinem Redebeitrag

(pm) Harburg. Tragisches 
Ereignis am Mittwoch, 26. Ok-
tober in der Bezirksversamm-
lung. Uwe Ellefsen (73), Vor-
sitzender der Fraktion Pro 
DM/Schill, brach nach seinem 
Redebeitrag zum Thema Frei-
willige Feuerwehr plötzlich 
zusammen. Es war vermutlich 
Herzversagen. Parteiübergrei-
fend waren das Entsetzen und 
die Betroffenheit groß.

Auch Burkhardt Jaesch-
ke, kommisssarischer Bezirks-
amtsleiter und Arzt sowie 
zwei Krankenschwestern, die 
als Besucher die Debatte in 

der Bezirksversammlung ver-
folgten, konnten nicht hel-
fen. Weder Mund-zu-Mund-
Beatmung noch Herzmassage 
konnten Uwe Ellefsen in das 
Leben zurückholen. 

Die eiligst herbei gerufenen 
Notärzte mussten den Har-
burger Politiker schließlich 
aufgeben. 

Die Sitzung des Bezirks-
parlaments wurde nach die-
ser Unterbrechung nicht wie-
der fortgesetzt. Die Tagesord-
nungspunkte sollen in der 
Oktober-Sitzung mitbehan-
delt werden. 

Beginnt mit dem Phoenix Center Harburgs Zukunft?

100.000 kamen zum Auftakt
(pm) Harburg. Nicht weniger 

als 100.000 Menschen aus Har-
burg und Umgebung – und da-
mit weit mehr als man erhofft 
hatte – fanden am Mittwoch, 29. 
September den Weg in das neue 
Phoenix Center und sorgten da-
mit nicht nur für einen so nicht 
erwarteten Kundenandrang son-
dern auch für ein den ganzen Tag 
währendes Verkehrschaos.

Hunderte hatten sich bereits 
kurz vor acht Uhr morgens vor 
den Eingängen des neuen Ein-
kaufstempels eingefunden und 
nahmen ihn, neugierig gewor-
den, im Sturm, nachdem der 
Bezirksamtsleiter Dr. Burkhardt 
Jaeschke zur Eröffnung das tra-
ditionelle Band durchgeschnit-

Das Phoenix Center: Ein Glas- und Marmorpalast mit amerikani-
schen Ausmaßen soll Harburg wieder zu dem machen, was es ein-
mal war: Ein Oberzentrum mit Magnetwirkung Foto: Müntz

Ole von Beust verspricht:

„Keine Altenwerderisierung!“

(pm) Finkenwerder/Neuen-
felde. Da standen sie, Seite an 
Seite, die Männer in den Nadel-
streifen und die Männer in ih-
ren blauen Airbus-Jacken. Sie 
alle waren dem Aufruf des Air-
bus-Betriebsrates zu einer De-
monstration vor Ort gefolgt und 
forderten die Realisierung der 
umstrittenen Landebahnver-
längerung. Am gleichen Tag kam 
der Bürgermeister Ole von Beust 
zu Gesprächen mit den Bürgern 
nach Neuenfelde. Erst nach vier 
Stunden ging man auseinander.

Vom Neß-Gatt marschierten 
die Demo-Teilnehmer und ih-
re Familien – insgesamt 10.000 
Menschen – zu einer Wiese am 
Neßdeich, wo die eigentliche 
Kundgebung stattfand. Dort gab 
Gerhard Puttfarcken, Geschäfts-
führer von Airbus Deutschland 
und einer von mehreren Red-
nern, eine Verzichtserklärung 
zur Existenzsicherung von Neu-
enfelde ab. Danach soll es keine 
weitere Verlängerung der Start- 
und Landebahn in Richtung 
Neuenfelde über die 589 Meter 
hinaus geben. Puttfarcken: „Un-
ter der Bedingung, dass der Plan-
feststellungsbeschluss vom 29. 
April 2004 zeitgerecht verwirk-
licht werden kann, wird Airbus 
Deutschland, um eine Beein-
trächtigung der Interessen des 
Dorfes Neuenfelde zu vermei-
den, rechtsverbindlich gegenü-
ber der Freien und Hansestadt 

erklären, keinen Antrag auf eine 
weitere Verlängerung der Start- 
und Landebahn in Hamburg-
Finkenwerder über die geplan-
ten 589 m hinaus zu stellen.“ 

Genau gegen dieses „sowohl 
als auch“ bestehen in Neuen-
felde jedoch zahlreiche Vorbe-
halte. Das wurde auch am Mitt-
woch Abend deutlich, als der 1. 
Bürgermeister Ole von Beust zu 
einem Gespräch mit den Neu-
enfelder Bürgern in Bundt’s 
Gartenrestaurant gekommen 
war. Aus seinem Mund gab es 
eine Bestandsgarantie für Neu-
enfelde. von Beust: „Ich will kei-
ne Altenwerderisierung Neuen-
feldes.“ Doch die Neuenfelder 
wollen sich mit einer abermali-
gen Startbahnverlängerung nicht 
abfi nden. 

Ole von Beust und auch der 
Wirtschaftssenator Gunnar 
Uldall, der den Bürgermeister 
ebenso wie der Staatsrat Gunter 
Bonz begleitete, mussten sich 
ein ums andere Mal als Lügner 
bezeichnen lassen, Uldall wurde 
gar zum Rücktritt aufgefordert.

Gerhard Puttfarcken: Unser Erfolg beschert uns ein Problem!“ 
Den Erfolg den das Airbus-Unternehmen jetzt habe dürfe man 
nicht leichtfertig verspielen, mahnte der Airbus Deutschland–
Geschäftsführer Foto: Müntz 

Süderelbe-Sportvereine lehnen Einsparungen ab

„Das ist mit
uns nicht zu machen!“
(mk) Neuwiedenthal.  Prop-

pevoll war es am 18. Oktober 
im Aufenthaltsraum der Süder-
elbe-Arena. Hintergrund dieser 
Versammlung: Zahlreiche Ver-
treter von Vereinen aus der Re-
gion Süderelbe und nicht ganz 
so viele Politiker aus dem Be-
zirk Harburg diskutierten über 
die vom Hamburger Senat ge-
plante Betriebskostenbeteili-
gung der Sportvereine an öf-
fentlichen Sportstätten. 

Konsens herrschte unter den 
Vereinsvertretern, dass die vom 
Hamburger Sportbund mit dem 
Senat ausgehandelte Summe 
von 3,5 Millionen Euro an Ein-
sparungen für die Vereine nicht 
tragbar sei. Grundsätzlich be-
fürchten die Sportvertreter aus 
der Region Süderelbe infolge 
der Nutzungsgebühren einen 
abrupten Niedergang des Ver-
einswesens mit verheerenden 
Folgen für die Gesellschaft. In 
beinahe intimer Enge redeten 
sich zunächst die Vertreter der 

HNT-Geschäftsführer Karsten 
Bode sieht in der vom Hambur-
ger Senat geplanten Betriebs-
kostenbeteiligung der Sport-
vereine den Einstieg in den 
Ausstieg aus den „Drei-Säu-
len-Modell“.

Der CDU-Bürgerschaftsabge-
ordnete Dr. Diethelm Stehr ak-
zeptierte die vorgebrachten Ar-
gumente der Vereinsvertreter, 
monierte aber zugleich, dass kei-
ne Alternativen zu den Sparvor-
schlägen aufgezeigt wurden. 

ten hatte. Dem Betrachter dräng-
te sich tatsächlich der Eindruck 
auf, dass Harburgs Lehranstal-
ten ihren Schüler frei gegeben 
hatten! In Scharen strömten sie 
aus dem S-Bahn-Tunnel und wer 
das eigene Fahrzeug benutzte 
hatte gut daran getan, gleich am 
frühen Morgen zu kommen. Ab 
10.40 Uhr ging nichts mehr. Lan-

ge Pkw-Schlangen bildeten sich 
vor den Einfahrten in das Park-
haus. Alle 1600 Stellplätze waren 
belegt! Kein Wunder, war die ers-
te Stunde parken doch kostenlos. 
Raus kaum auch keiner, denn 
weder die Hannoversche noch 
die Winsener Straße sind für ein 
derartiges Verkehrsaufkommen 
ausgelegt, zumal wenn noch ei-
ne Ampelanlage ausfällt. 

Wie tausende Ameisen wusel-
ten die Massen durch das Phoe-
nix-Center. Der Einzelhandel 
übertraf sich in Werbemaßnah-
men. Rosen, Gutscheine, Sü-
ßigkeiten für die Kleinen, Ku-
gelschreiber, Clowns, Glücksrad 
und weitere unzählige Gewinne 
lockten die Menschen und lots-

Sportvereine ihren Frust über 
die nach ihrer Ansicht unzu-
mutbaren Belastungen für ihre 
Mitglieder von der Seele. 

„Das ist mit uns nicht zu ma-
chen. Uns geht es dabei ums 
Prinzip. Diesen Einstieg in 
die Sparspirale lehnen wir ab, 
denn damit würde das Ende 

des Drei-Säulen-Modells ein-
geläutet“, empörte sich HNT-
Geschäftsführer Karsten Bode 
generell über die Einsparungs-
Pläne des Senats.

Wenn wirklich für jede Stun-
de Sportbetätigung in öffentli-
chen Sportstätten pro erwach-
sener Person 2,50 Euro verlangt 
werden, bedeute das mindes-
tens zehn Euro am Abend oder 
in der Woche. Wenn man diese 
Summe auf das Jahr hochrech-
net, ist die finanzielle Belastung 
für unsere Mitglieder nicht 
mehr tragbar – als Konsequenz 
treten sie aus“, erklärte Micha-
el Fraatz, Vereinsvertreter vom 
Sportverein Grün-Weiss Har-
burg von 1920 in ernsten Ton. 
Zudem müsse man bedenken, 
dass sich viele Senioren we-
gen der schlechten wirtschaft-
lichen Lage erst recht keine hö-
heren Beiträge leisten können. 
Das Resultat wäre ebenfalls ei-
ne Austrittswelle in dieser Al-
tersgruppe. 

Unter derartig negativen 
Entwicklungen auf dem Er-
wachsenensektor würde das 
Solidarprinzip in den Vereinen 
nachhaltig leiden.

ten sie, treppauf, treppab in die 
gewünschte Richtung. Beim Mo-
dehaus Sinn Leffers winkte gar 
ein Smart als Hauptgewinn! 

Es war ein Bild, dass ECE, der 
Betreiber des Phoenix-Centers, 
mit Sicherheit genossen hat. Ob 
der Kundenansturm beibehal-
ten werden kann, muss sich al-
lerdings zeigen.

Eine Anzeige…
…informiert Sie
über die neuesten Angebote

…hilft Ihnen
Ihren Einkauf zu planen

…läßt Sie
Geld sparen
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Mehrheit im Ortsausschuss stimmt Anbau am Ortsamt zu

„Neugraben 
tut sich keinen Gefallen!“

(mk) Neugraben. Vorausge-
gangen war die Mitteilung des 
Ortsamtsleiters Bernhard Schlei-
den, wonach sich Vertreter der 
Agentur für Arbeit nach einer Be-
sichtigung am 29. Oktober gegen 

Der Vorsitzende der Ortsausschuss-Sitzung Irmfrid Rosenow, 
Ortsamtsleiter Bernhard Schleiden und sein Stellvertreter, Ach-
im Gerdts (v.l.n.r.), bewahrten trotz hitziger Diskussionen ihren 
Humor.  Foto: Koltermann

(pm) Neuland. Am 22. Novem-
ber eröffneten Hamburgs Senator 
für Stadtentwicklung und Um-
welt, Dr. Michael Freytag gemein-
sam mit Dr. Rüdiger Siechau, Ge-
schäftsführer der Stadtreinigung 
Hamburg (SRH), in Neuland 
Hamburgs modernsten Recyc-
linghof. Der neue Recyclinghof 
am Neuländer Kamp 6 wurde 
komplett neu inmitten des Ge-
werbegebiets Neuland erbaut. Er 
bietet die größtmögliche Palette 
an Entsorgungsmöglichkeiten. So 
ist der Recyclinghof auch für die 
Annahme von Abfällen aus dem 
Gewerbe zugelassen. 

Der neue Recyclinghof am 
Neuländer Kamp 6 ersetzt die 
Recyclinghöfe Denickestraße 
172 und Georgswerder Bogen 
10, die seit dem 20 November ge-
schlossen sind und geschlossen 
bleiben, wie Siechau erläuterte. 
Der neue Recyclinghof ist mon-
tags bis freitags von 8.00 bis 19.00 
Uhr und damit zwei Stunden län-
ger geöffnet als die beiden alten 
Höfe.  Sonna-
bends öffnet der 
Hof seine Pfor-
ten von 8.00 bis 
14.00 Uhr. 

Dr. Michael 
Freytag, der als 
Umweltsenator 
sowie als Vorsit-
zender des Auf-
sichtsrates der 
Stadtreinigung 
nach Harburg 
gekommen war, 
betonte in sei-
n e m  G r u ß -
wort  die Be-
d e u t u n g  d e s 
Recyclinghofs Neuland für den 
Süden Hamburgs: „Das Ein-
zugsgebiet des neuen Recycling-
hofs reicht von Wilhelmsburg bis 
nach Sinstorf, von Heimfeld bis 
nach Gut Moor. Hier leben fast 
150.000 Menschen in mehr als 
70.000 Haushalten. Für sie al-
le und für die Gewerbebetrie-
be vor Ort bedeutet der Recyc-
linghof kurze, schnelle Wege, um 
Sperrmüll, Problem- oder Wert-
stoffe umweltgerecht entsorgen 
zu können. Die Anbindung an 

Hamburgs modernster Recyclinghof in Neuland eröffnet 

„Wer’s bringt, der spart“

Senator Dr. Michael Freytag betätigte als erster
den Knopf einer Container-Presse. 
 Fotos: Müntz

(pm) Harburg. Die Aktions-
gemeinschaft City Harburg 
hat der Harburger Verwaltung 
– dem kommissarischen Be-
zirksamtsleiter Dr. Burkhardt 
Jaeschke sowie dem Baude-
zernenten Peter Koch – einen 
Maßnahmenkatalog zur Stei-
gerung der Attraktivität der 
City Harburg vorgestellt. Das 

Maßnahmenkatalog der Aktionsgemeinschaft City Harburg

„Nachher kommt
auch noch etwas“

Unter dem Dach der Aktionsgemeinschaft haben (v.l.) Alexander 
Raumlau und Detlef Rüter (beide Haspa), Dr. Manfred Giensch 
(Gesundheitszentrum), Andrea Klahold (Centermanagerin Har-
burg Arcaden) sowie Gerhard Löwe (Karstadt-Geschäftsführer) 
und Peter Weber (City Galerie) einen Maßnahmenkatalog aus-
gearbeitet Foto: Müntz

Seite 12 DER NEUE RUF 

(pm) Harburg. Das Rennen ist 
eröffnet. Ende des Monats wurde 
die Stelle des Bezirks amtsleiters 
Harburg öffentlich ausgeschrie-
ben. Dr. Burkhardt Jaeschke (57), 
Gesundheits- und Umweltde-
zernent im Bezirksamt Harburg 
wirft seinen Hut in den Ring. In 
einem Gespräch mit „Der Neue 
Ruf“ bestätigte Jaeschke. „Ja, ich 
bewerbe mich um die Stelle des 
Bezirksamtsleiters.“

Burkhardt Jaeschke ist seit 
dem Frühjahr kommissari-
scher Leiter des Bezirksamtes. 
Als Stellvertreter von Bernhard 
Hellriegel hatte er dessen Auf-
gaben übernommen, nachdem 
Hellriegel aus gesundheitlichen 
Gründen seinen Rücktritt er-
klärt hatte. Damals ließ Jaesch-
ke offen, ob er tatsächlich kandi-

dieren würde und neigte eher zu 
einem „Nein“. Mittlerweile habe 
er sich jedoch entschlossen, sich 
dieser Herausforderung zu stel-
len. Es sei eine „reizvolle Aufga-
be“ sagte er.

Über weitere Bewerber ist bis-
lang noch nichts bekannt.

Stelle des Bezirksamtsleiters ausgeschrieben

Jaeschke tritt an

Dr. Burkhardt Jaeschke
 Foto: Müntz

Königsball für die Gilde-Majestät Ingo Volkland

In 80 Tagen um die Welt
(pm) Harburg. Ingo Volkland, 

der König der Harburger Schüt-
zengilde, ist ein Mann von Welt. 
Gemeinsam mit seiner Ehefrau 
Anne ist er auf unserem Glo-
bus viel herum gekommen. 
Dem haben die Schützenbrü-
der beim Königsball zu seinen 
Ehren Rechnung getragen und 
die Dekoration von Festsaal und 
Foyer ganz darauf abgestimmt. 
Auf dem Tanzparkett war ein 
Heißluftballon mit vielen weiß-
roten Ballons statt echter Bal-
lonhülle platziert, „fertig“ zum 

Abheben, so wie Jule Vernes’ 
Held Phileas Fogg, der es in 80 
Tagen rund um die Welt schaff-
te. So lautete auch das Motto 
des diesjährigen Balls. 

Mit einem Wiener Walzer ge-
spielt von der Band „Valendras“ 
eröffnete das Königspaar den 
Ball, während im kleinen Festsaal 
die Showgruppe „Music & Fun“ 
für Partylaune sorgte. Doch die 
Deputation und der Schießclub 
Harburg, dem Ingo Volkland an-
gehört, hatten noch mehr Über-
raschungen in ihrem Köcher: 

Die schwarze Postkutsche war nur symbolisch vorgefahren. 
Anders als Phileas Fogg aus Jule Vernes Roman brauchte der 
Gildekönig keine 80 Tage, um rund um die Welt zu reisen

Nachdienst (2): 8.30 bis zum Folgetag um 8.30 Uhr
Spätdienst (1): 8.30 bis 22.00 Uhr

Während der Mittagszeit
von 13.00 bis 14.30 Uhr ist die

betreffende Notdienst-Apotheke
ebenfalls geöffnet.
— ohne Gewähr —

Die Zeichen A – Z im Kalendarium
geben die dienstbereite Apotheke an.

WICHTIGE NOTRUFE
Polizei Harburg, Nöldekestr. 42 86-5 45 10 

Polizei Harburg, Knoopstr.  . 42 86-5 46 10

Polizei Neugraben  . . . . . . . 42 86-5 47 10

Polizei Neu Wulmstorf  . . . . . . 700 13 86-0

Polizei Finkenwerder  . . . . . . . 42 86-5 47 60

Notruf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .110

Feuer  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .112 

Rettungsdienst,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .112

Rettungsdienst der Hilfsorganisat.  . 1 92 22

Rettungsdienst des

Deutschen Roten Kreuzes . . . . . . . 1 92 19

Krankenhaus-Bettennachweis. . . . . 1 97 21

Zahnärztlicher Notdienst

sonnabends und sonntags  .01 80-5 05 05 18

Augenärztlicher Notdienst

sonnabends und sonntags 10–12 Uhr

Ärztlicher Notdienst . . . . . . . . . .  22 80 22
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Apotheken-
Notdienst A1 Apotheke im Ärztehaus Neugraben

 – gegenüber Karstadt –, Ruf 70 10 06-0
A2 Eißendorfer Apotheke
 Eißend. Str. 103 / Am Exerzierplatz, Ruf 77 62 36
A2 Ulex-Apotheke (Finkenwerder)
 Neßdeich 128a, Ruf 742 62 92
B1 Heide-Apotheke (Neu Wulmstorf)
 Bahnhofstr. 35d,(MPC) Ruf 700 15 20
B2 Schwalben-Apotheke (Harburg)
 Denickestr. 88 / Weusthoffstr., Ruf 790 63 00
C1 Morgenstern-Apotheke (Finkenwerder)
 Steendiek 42, Ruf 742 18 20
C2 Einhorn-Apotheke (Harburg)
 Sand 24, Ruf 766 00 40
D2 Apotheke an der Moorstraße (Harburg)
 Moorstraße 2, Ruf 77 75 63
E2 Adler-Apotheke (Harburg)
 Lüneburger Str. 13, Ruf 77 82 64 od. 77 20 08
E1 Apotheke Marmstorf
 Marmstorfer Weg 139 a, Ruf 760 39 66
F2 Arcaden-Apotheke (Harburg)
 Lüneburger Str. 45, Ruf 30 09 21 21
G1 Kompass-Apotheke (Harburg-Heimfeld)
 Gazertstr. 1 (S-Bahn Heimfeld), Ruf 765 44 99
H1 Mühlen-Apotheke (Neugraben)
 Neugrabener Bahnhofstr. 33, Ruf 701 50 91

H2 Sachsenhaus-Apotheke (Harburg)
 Bremer Straße 76, Ruf 77 32 76
J1 Schäfer-Apotheke (Harburg)
 Harb. Rathausstr. 37, Ruf 77 03 59 od. 77 56 26
K2 Striepen-Apotheke (Neuwiedenthal)
 Striepenweg 41, Ruf 702 087-0
K1 Hansa-Apotheke (Harburg-Heimfeld)
 Heimfelder Str. 1, Ruf 77 39 09
L1 Fischbeker Apotheke (Fischbek)
 Fischbeker Heuweg 2 a, Ruf 701 84 83
L2 Stern-Apotheke (Harburg)
 Mehringweg 2, Ruf 790 61 89
M2Reeseberg-Apotheke im Ärztehaus (Harburg)
 Reeseberg 62, Ruf 763 31 31
M1Deich-Apotheke (Finkenwerder)
 Steendiek 8, Ruf 742 17 10
M1Millennium-Apotheke (Harburg)
 Schloßmühlendamm 6, Ruf 76 75 89 20
N1 Damian-Apotheke im Ärztehaus (Harburg)
 Sand 35 (am Blumenmarkt), Ruf 77 79 29
N2Ärtzehaus-Apotheke (Neu Wulmstorf)
 Bahnhofstraße 26, Ruf 70 01 38 30
O2City-Apotheke (Harburg)
 Lüneburger Str. 34, Ruf 77 70 30
P1 Lavendel Apotheke (Harburg)
 Hainholzweg 67, Ruf 7 9144812
P2Markt-Apotheke (Am Harburger Ring)
 Hölertwiete 5, Ruf 77 61 10

Q2Neuwiedenthaler Apotheke (Neuwiedenthal)
 Rehrstieg 30 B, Ruf 702 07 30
Q1Mohren-Apotheke (Harburg)
 Tivoliweg 1/Ecke Winsener Str., Ruf 763 10 24
R1 Deich-Apotheke (Georgswerder)
 Neuenfelder Str. 116, Ruf 754 21 93
R2 Medio-Apotheke im Ärztehaus (Harburg)
 Bremer Str. 14, Ruf 77 20 47
S1 Ulen-Apotheke (Neugraben)
 Groot Enn 3, Ruf 701 86 82
S2 Galenus-Apotheke (Harburg)
 Ernst-Bergeest-Weg 55, Ruf 760 30 65
T1 Isis-Apotheke (Harburg)
 Moorstraße 11, Ruf 765 03 33
T2 Feld-Apotheke im Sky-Markt (Langenbek)
 Gordonstraße 2, Ruf 763 80 08
U2 Apotheke zum Ritter St. Georg (Harburg)
 Julius-Ludowieg-Str. 9, Ruf 77 23 45
W1Panorama-Apotheke (Harburg)
 Harburger Ring 8-10, Ruf 765 23 24Y 
W2SEZ-Apotheke
 Cuxhavener Straße 335, Ruf 7014021
X2 Apotheke im Marktkauf (Harburg)
 Seeveplatz 1, Ruf 766 213 60
X1 VitAlex-Apotheke (Neu Wulmstorf))
 Schifferstr. 2, Ruf 70 10 64 64
Y2 Berg-Apotheke (Harburg)
 Trelder Weg 5, Ruf 763 51 91
Z2 Schloßmühlen-Apotheke (Harburg)
 Schloßmühlendamm 16, Ruf 77 00 62
Z1 Niedersachsenh.Ap (Heimfeld)
 Heimfelder Str. 42, Ruf 7 90 53 25

Und so erreichen Sie die Apotheken:

zwei Showeinlagen der Gruppe 
„Spirit of Aloha“ aus dem fernen 

Hawaii, die für Südsee-Feeling im 
Lindtner sorgte. 

einen Einzug in das Ortsamt ent-
schieden haben. Stattdessen zö-
ge die Agentur für Arbeit in die 
Räumlichkeiten eines neuen An-
baus, der im Idealfall in zwei bis 
drei Jahren bezugsfertig sei soll, so 
der Ortsamts leiter. 

Er hoffe, dass das die Contai-
ner schon zum 1. Januar 2005 be-
zugsfertig seien, damit die Agen-
tur für Arbeit zügig ihre Arbeit 
aufnehmen könne. Aufgrund des 
Verzichts der Agentur für Arbeit 
bliebe das Jugendamt Süderelbe 
weiterhin im Ortsamt beheima-
tet, so Schleiden. 

Die SPD-Opposition melde-
te angesichts dieser Planungen 
vehement Bedenken an. Nach-
dem sich die Unmutsäußerun-
gen einzelner SPD-Abgeordneter 
gelegt hatten, forderte ihr Frak-
tionsvorsitzender im Ortsaus-
schuss, Manfred Schulz, von der 

Verwaltung zum Wohle des Neu-
grabener Stadtbildes eine besse-
re Lösung. Schulz: „Die äußere 
Optik von Neugraben hat durch 
den verwahrlosten Zustand des 
Bahnhofes und der Siedlungen 

Neuwiedenthal und Sandbek 
bereits starken Schaden genom-
men. Wenn jetzt auch noch Con-
tainer in der Nähe des Neugrabe-
ner Bahnhofs platziert werden, 
verschlimmert sich die Situation 
noch weiter. Neugraben tut sich 
keinen Gefallen.“ Wenn potenti-
elle Interessenten des Baugebiets 
NF 65 bei ihrer Ankunft in Neugra-
ben diese heruntergekommende 
Bahnhofsanlage mit den Contai-
nern erblicken, würden sie sofort 
auf dem Absatz kehrt machen, kri-
tisierte Schulz. 

Trotz gewisser Bedenken be-
züglich der Container, stimm-
te die schwarz-grüne Koalition 
mit den Stimmen von ProDM/
Schill gegen die SPD dem Antrag 
nach einer baulichen Erweite-
rung des Ortsamtes mit allen Fol-
gen (übergangsweise Container-
Lösung) zu. 

Echo darauf sei durchweg po-
sitiv gewesen, so der Karstadt-
Geschäftsführer Gerhard Lö-
we.

Bereits ab der 50. Kalen-
derwoche werden großflächi-
ge Hinweisschilder an der B 
73 und am Harburger Bahn-
hof sowie in der S-Bahn Sta-
tion „Harburg Rathaus“ ihren 
Platz finden, damit für jeden 
ersichtlich wird, „dass nachher 
auch noch etwas kommt“ wie 
Löwe betonte. 

Auch die Nicht-Harburgern 
müsse man an wichtigen Stel-
len in der Verkehrsführung auf 

die Harburger Innenstadt auf-
merksam machen, hieß es. 
Erste Maßnahme sei daher die 
Einrichtung eines grundsätz-
lich neuen Parkleitsystems mit 
Begriffen, die auch nicht orts-
kundigen Besuchern eine kla-
re Orientierung ermöglichen. 
Besonders auf den Schloß-
mühlendamm als Einfallstra-

ße in die City müsse dringend 
mit einer entsprechenden Be-
schilderung hingewiesen wer-
den. Bereits am Montag will 
die Aktionsgemeinschaft der 
Verwaltung Lösungsvorschlä-
ge vorstellen.

Des weiteren wird die Um-
benennung der S-Bahn Station 
„Harburg Rathaus“ in „Rathaus/
City Harburg“ empfohlen.

Auch ein weiteres heißes Ei-
sen hat die Aktionsgemein-
schaft angefasst: Die Öffnung 
des Harburger Rings, der dann 
in beiden Richtungen befahr-
bar sein sollte. 

die Wilhelmsburger Reichsstra-
ße und die Nähe zum Zentrum 
Harburgs und zu Wilhelmsburg 
bündeln das Entsorgungsange-
bot südlich der Elbe auf einem 
modernen und leistungsfähigen 
Recyclinghof. In diesem Sinne ist 
der neue Recyclinghof Neuland 
ein wichtiger Schritt beim Sprung 
über die Elbe.“ Der SRH-Ge-
schäftsführer Dr. Rüdiger Siechau 
wies in seiner Eröffnungsrede auf 
das große Angebot der Recycling-
höfe hin: „Getreu unserem Mot-
to ‚Wer’s bringt, der spart’ können 
die Kunden aus Privathaushalten 
die meisten ihrer Abfälle hier wie 
auf allen anderen 14 Höfen ge-
bührenfrei abgeben. 

Auf den mehr als 3.000 Qua-
dratmeter großen Gelände ste-
hen rund 25 Behälter für nahezu 
jede erdenkliche Abfallfraktion. 
Für die wichtigsten Fraktionen 
werden hier auch mehrere Be-
hälter vorgehalten, um Staus zu 
vermeiden. Denn Zeit ist Geld, 
das dürften vor allem die örtli-

chen Gewerbebetriebe zu schät-
zen wissen, die hier ihre Klein-
mengen an Schadstoffen und 
sperrigen Abfällen entsorgen 
können. „Dies alles und die er-
weiterten Öffnungszeiten sorgen 
hoffentlich dafür, dass der Recyc-
linghof Neuländer Kamp ähnlich 
gut besucht sein wird, wie der Re-
cyclinghof Striepenweg in Haus-
bruch, der den westlichen Teil des 
Bezirksamtsbereichs Harburg ab-
deckt,“ so Reinhard Fiedler, Spre-
cher der SRH.
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DezemberDezember
(pm) Harburg/Wilhelms burg. 

Mit der Internationalen Bau-
ausstellung (IBA) im Jahr 2013 – 
ein Jahrhundertereignis – sollen 
neue Maßstäbe für die wachsen-
de Stadt Hamburg gesetzt wer-
den. Im Rahmen eines hochka-
rätig besetzten Forums hat der 
Oberbaudirektor Jörn Walter in 
der Eventhalle der Phoenix-Wer-
ke und der Falckenberg-Samm-
lung ein Memorandum für die 
Durchführung der IBA vorge-
stellt. Es wurde anschließend in 
fünf Arbeitsgruppen kontrovers 
diskutiert. 

Die Entscheidung, neben der 
Internationalen Gartenbauaus-
stellung im Jahr 2013 auch eine 
internationale Bauausstellung 
durchzuführen, biete eine ein-
malige Chance, über Hamburg 
hinaus, vorbildliche Lösungen 
für die Metropole Hamburg im 
21. Jahrhundert zu entwickeln, 
sagte Jörn Walter. Dabei könne 
die Stadt insbesonders mit ei-
nem Pfund wuchern: seiner La-
ge am Wasser. Mit der IBA kön-
ne Hamburg darüber hinaus in 
der nationalen und internatio-

Ein Jahrhundertereignis: die Internationalen Bauausstellung 

Profi l mit
Leuchtturmprojekten

Ole von Beust versprach, bei allen zukünftigen Entscheidungen 
die Bürger aus Harburg an der Diskussion zu beteiligen. 
Foto: Roman Jupitz/TUHH

(mk) Neuenfelde. Das endlo-
se Tauziehen um die Start- und 
Landebahnverlängerung von 
Airbus hat eine überraschende 
Wendung genommen. Schien  
die Vergrößerung des Flug-
zeugbauers in weite Ferne ge-
rückt, so hängt der Himmel für 

Der Neue Ruf sprach exklusiv mit Cord Quast

„Ich bin kein Airbus-Gegner“

Gerhard Puttfarcken, Airbus-
Deutschland-Chef, sieht nach 
der Einigung mit Cord Quast 
keine gravierenden Hinder-
nisse für den Ausbau der Start- 
und Landebahn mehr.

Dank der enormen Investitionen unserer renommierten Zei-
tungsdruckerei (A. Beig aus Pinneberg) in die Weltneuheit „MAN
COLORMAN XXL“ auf vier (!) Etagen ist „Der Neue Ruf“ ab sofort
(nicht nur) drucktechnisch für die Zukunft bestens gerüstet. 
 Foto: oh

Top Qualität

 Das neue „Wunderwerk“
 aus dem Hause Beigaus dem Hause Beig

den Global Player plötzlich vol-
ler Geigen.

Der Mann, der dafür sorgte, 
dass der Airbus-Konzern und 
der Senat mit ihren hochflie-
genden Wirtschaftsplänen kei-
ne böse Bauchlandung hinleg-
ten, heißt Cord Quast. Dessen 
Alltag drehte sich vor, aber 
auch nach seiner bedeuten-
den Verkaufsentscheidung, 
nur noch um das Thema Air-
bus. Als einziger Publikati-
on gewährten Cord Quast und 
seine Frau Gunda der Wochen-
zeitung „Der Neue Ruf“ ein Ge-
spräch, das sowohl Einsichten 
in die Motive ihrer Entschei-
dung als auch in ihre Seelen-
lage gibt. An beiden Eheleuten 
sind die turbulenten Ereignis-
se der vergangenen anderthalb 
Wochen nicht spurlos vorüber-
gegangen. 

nalen Diskussion „kraftvolle Zei-
chen setzen“, da die Metropole 
ein eindeutiges Profi l und lokal 
verankerte ausstrahlungskräfti-
ge Projekte benötige.

Um die heraus zu stellen, wur-
de zum wiederholten Male der 
Satz des ehemaligen Hamburger 
Bürgermeisters Herbert Weich-
mann – „Hamburgs Zukunft 
liegt im Süden“ – bemüht. Nicht 
zuletzt deswegen sind die be-
schworenen zukunftsträchtigen 
Projekte allesamt im Süden der 
Stadt angesiedelt: in der Hafen-
City, auf der Veddel, in Wilhelms-
burg (und in Georgswerder) und 
nicht zuletzt in Harburg. Sie alle 
machen den viel zitierten Sprung 
über die Elbe aus.

Der Sprung, so ist es geplant, 
soll mit einer Aufwertung der 
Elbinsel in den Mittelpunkt der 
Stadtentwicklungsinteressen ge-
stellt werden. Damit versuche 
Hamburg, das Potenzial dessen, 
was „Leben am Fluss“ bedeute, 
stärker als herausragende Stand-
ort-, Erlebnis- und Freizeitquali-
tät zu nutzen. Die Entwicklung 
im Harburger Binnenhafen bah-
ne diese neue Richtung bereits 
an, hieß es in einem Redebeitrag 
des Stadtentwicklungssenators 
Michael Freytag, den dieser von 
seinem Staatsrat Heinrich Dopp-
ler verlesen ließ. 

Jörn Walter sprach in diesem 
Zusammenhang nicht von Pro-
grammen, sondern von symbo-
lischen Leuchtturm-Projekten, 
die die Zukunftsthemen an-
schaulich machen, einen „pro-
minenten“ Ort besetzen und 
eine besondere, auch publikums-
nahe Strahlkraft entwickeln. Die 
Schlossinsel, die Veddel und der 
Reiherstieg sollten Orte werden, 

an denen Arbeiten, Wohnen und 
Freizeit gleichberechtigt neben-
einander stehen, heißt es in dem 
Memorandum. Bei den zu tref-
fenden Entscheidungen müsse 
die Bevölkerung aktiv in die Dis-
kussion eingebunden werden, 
mahnte auch der Erste Bürger-
meister Ole von Beust, der zum 
Abschluss des Diskussionsforum 
sprach. Er verwies dabei auf Feh-
ler, die in Neuenfelde gemacht 
worden seien.

Im Zentrum des Memo-
randums steht die Frage, wel-
che besonderen Angebote eine 
Großstadt für ihre Einwohner, 
Unternehmen und Besucher 
formulieren muss. Die wach-
sende Stadt wolle damit zugleich 
auch ein Gegenentwurf zur „an-
scheinend unaufhaltsamen Auf-
lösung der Stadt in die Region“ 
sein, wie es bei Senator Frey-
tag hieß.

Als Beispiele für Leuchtturm-
projekte nannte der Oberbaudi-
rektor die Veddel rund um den 
Spreehafen, den Binnenhafen 
mit der Schlossinsel und den 
Wilhelmsburger Süden 

Wegen des rücksichtslosen 
Verhaltens einiger Medienver-
treter, ist ihr Vertrauen in die 
schreibende Zunft erschüttert. 
Pausenlos Telefonanrufe, Klin-
gelorgien und dreiste Filmauf-
nahmen auf seinem Grund-
stück, haben dem Ehepaar 
Quast stark zugesetzt. Wohlü-
berlegte Formulierungen zum 
Thema wechseln sich im Ge-
spräch mit Nervosität über die 
Konsequenzen des gerade Ge-
sagten ab. „Der Grund für den 
Verkauf meiner Grundstücke 
liegt darin, dass die Stadt Ham-
burg die bisher abgeschlosse-
nen Verträge nicht zurückge-
nommen hattte. Es hieß doch 
immer, wenn bis Ende Novem-
ber nicht alle Grundstücke im 
Besitz der Stadt sind, dann wer-
den die vorher gemachten Ver-
träge für Null und Nichtig er-
klärt. Das hat der Senat jedoch 
in keinem Fall gemacht. Ich ha-
be stets betont, dass ich in ein 
Enteignungsverfahren nicht ge-
hen werde. Deshalb wartete ich 
bis zum Schluss“, äußerte sich 
Cord Quast zum Geschehenen. 
Um in dritter Generation weiter 
Obstanbau fortführen zu kön-
nen, habe er sich entschlossen, 
in Verkaufs-Verhandlungen mit 
Airbus einzuwilligen. „Die Rea-
lisierungs-Gesellschaft bot mir 
in unmittelbarer Nähe Tausch-
land an. Bei einer Enteignung 
hätte ich keinem Obstanbau 
mehr nachgehen können“, er-
klärt Cord Quast mit gedämpf-
ter Stimme.

Absolute Vorbedingung für 
seinen Entschluss war jedoch 
die Zustimmung seitens des Se-
nats zum einem Forderungska-
talog, der den Erhalt von Neu-
enfelde zukünftig garantiert. 
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Ehrenbergstraße 39

Ankauf
Urkunden & Orden gesucht. Gan-
ze Soldatennachlässe. Bieten Sie 
mir bitte alles an, vielen Dank! 
Tel. (040) 75 11 62 09

Möbel, Abhol-Sofortdienst, auch 
Einzelteile, sofort und günstig, 
Wohnung, Keller, Boden.  
Tel. (0160) 2 14 34 35

Haushaltsaufl ösungen mit An-
kauf, Entrümpelungen, Keller, 
Boden, sof., günstig. Kostenlose 
Besichtigung. 
Tel. (0160) 2 14 34 35

Zahngold, Bruchgold, Silber.  
Tel. (040) 796 56 54,  
Handy (0175) 5 38 80 45 oder  
Internet www.goldbynio.de

Computer
PC-Reparaturen + Schulungen 
- günstig und professionell, v. Priv.  
Tel. 76 75 41 11

PC-Hilfe Süderelbe, PC-Schulung, 
Software-Installation, Fehlerbehe-
bung, Internetanbindung (ISDN, 
DSL) und Kaufberatung von erfah-
renem Profi . Tel. (040) 79 14 34 91

Erotik
Das blaue Haus an der B 73, HH-
Hausbruch. Rubensschokomaus 
aus Südafrika, BH 100 E. Mo.-So. 
11-22 Uhr. Tel. 79 75 20 80

Das Beste in Harburg, 23 J., heiß, 
zärtlich mit Herz, spreche Franz., 
Span. u. Engl., gr. Busen, Mo.-Sa., 
Stader Str. 12. Tel. 76 62 17 60

Unvergeßlich, gut zart o. hart, in 
gepfl . Atmosphäre mit viel Zeit für 
Alles. Harb., Stader Str. 12, v. Mo.-
Sa. 9-21h. Tel. 76 62 16 73

Charm. Mann, 50 J. mit BBB verw. 
Sie o. Paar mit viel Zeit, spr. 100% 
Franz. Nur Hausbesuche, Diskreti-
on selbstv. Tel. (0175) 9 92 85 80

Erotik
Harburg, 22 Jahre, jung, sexy und 
nette Kollegin verwöhnen Dich 
ganz privat, Montag bis Sonntag, 
von 10 bis 20 Uhr.  
Tel. (040) 70 10 28 75 oder 
(0173) 7 90 68 53

Wann kommst Du zur Neujahrsbe-
grüßung. Bei mir erlebst Du etwas 
was schöner ist als Weihnachten. 
Tel. 76 75 82 26

Garten
Karl Honnens Gartenservice: 
Auf Winterarbeiten ab € 500,- gibt 
es bis zu 15% Rabatt ab 1.11.04 
bis 30.1.05. Alles rund um’s Haus. 
Vorbestellung für Herbstarbeiten, 
Sträucherschnitt, Bäume fällen, 
schreddern, Pfl asterarbeiten, Haus-
meistertätigkeiten.  
Tel. 700 25 73, Fax 70 97 06 73

Gartenpfl ege aller Art. Terrassen 
anlegen, Sträucherschnitt, vertiku-
tieren, Dauerpfl ege und viel mehr. 
Tel. (0163) 4 65 57 93

Gesundheit
Herbalife Abnehmen. Beratung, 
Betreuung u. Fettmessung von An-
gela Ahsendorf. Tel. 792 42 77 od. 
(0 41 41) 7 79 18 20I

Immobilien-Gesuche
Junge Familie sucht Reihenhaus 
bis € 149.000,-, Handwerksmeis-
ter sucht Einfamilienhaus bis € 

250.000,-, gerne auch renovie-
rungsbedürftig. Weitere Infos un-
ter: www.makler-puttkammer.de 
oder Tel. (040) 70 97 05 86 auch 
Samstag und Sonntag

Immobilien-Verkauf
Schnäppsche, MRH, Fischbek, 
Bj. ’62, Heiz. ’02, Vollkell., Dach 
erschl., eig. PKW Stellpl., ab sof., v. 
privat, € 129 T. Tel. 701 93 29

Kfz-Ankauf
Kfz.-Ankauf mit u. o. TÜV, bis Bj. 
1998, Unfall u. Defektwagen u. a. 
Firmenfahrzeuge. 
Tel. (0172) 4 12 93 19
Gegen Bargeld kaufe ich gebr. 
PKW, Busse, Unfallwg. u. defekte 
KFZ, auch Mercedes, ab Bj. ’83. 
Tel. (0173) 6 08 84 73 jederzeit

PKW-Barankauf, alle Baujahre. 
AST mbH, Rönneburger Str. 57

Kfz-Verkauf
S. Köbernik Mazda, a. Bhf. Har-
burg, Mazda-Vertragshändler, 
ständig große Auswahl Neu- u. 
Gebrauchtwagen. Hörstener Str. 
33-34, Tel. 77 58 51 
www.autoharburg.de

Kontaktanzeigen

Verschmuste Sie, 47 J., sucht 
Gleichgesinnten, für den eine ehrl., 
treue u. unkompliz. Partnerschaft 
kein Fremdwort ist. Tele-Chiffre: 
14742
Ich, w, 22/180, sportl., schlk., su-
che dich. Interessiert? Dann melde 
dich. Tele-Chiffre: 14743
Sympathischer, netter Mann, 30/
180/80, spontan, sucht sympath., 
nette Partnerin für liebev. Bezie-
hung. Tele-Chiffre: 14770

Kontaktanzeigen
Cremst du mir im Sommer den 
Rücken ein u. wärmst mir im Winter 
die Füße? Frau, Mitte 40/175, freut 
sich auf deinen Anruf! Tele-Chiffre: 
14744

Romantische, sinnl. Sie, 34/172/
59, sucht liebev., klugen, selbstbew. 
u. kinderl. Mann für eine niveauv. u. 
lebendige Beziehung. Lass es uns 
wagen! Tele-Chiffre: 14745

Spontane, lustige, humorv. 
28jähr. Sie, 174 cm, mittelschlank, 
mit kl. Ecken u. Kanten, sucht net-
ten Ihn zw. 27-35 J. zum Kennen-
lernen. Tele-Chiffre: 14746

Bist du eine offene, humorv., attr. 
Frau, die wieder lachen u. schmu-
sen möchte? Mann, 46/185/90, 
möchte mit beziehungsfähiger Frau 
nicht nur die Winterzeit genießen. 
Tele-Chiffre: 14747

Feminine, attr. Sie, 38/172, le-
bensfroh, mit Stil, Humor, Leiden-
schaft, sucht kultivierten Partner 
mit Herz, Ausstrahlung u. Energie 
für Familie, Dolce Vita u.v.m. Tele-
Chiffre: 14748

Mollige Sie, 33/168, sucht Ihn, +/- 
5J., schlk. bis leicht mollig, tierlieb, 
mit br. Schultern zum Anlehnen. 
Tele-Chiffre: 14749

Wo gehst du nur einkaufen? Wür-
de dir so gerne mal beim Einkaufen 
in die Hacken fahren – grins! Frau, 
34/176, sucht dich für eine feste 
Beziehung. Tele-Chiffre: 14750

Ehrlicher, treuer, zuverl., nicht 
immer einfacher Steinbock sucht 
liebe Sie für die schönen Dinge im 
Leben. Er, 33/180, sportl. U. spon-
tan, freut sich auf deinen Anruf. 
Tele-Chiffre: 14751

Kuschelbär von süßer Schmuse-
katze, 51 ., schlk., längere dkl. 
Haare, gesucht. Schön wäre es, 
wenn du humorv. u. unterneh-
mungsl. bist. Tele-Chiffre: 14752

Suche netten und zuverlässigen 
jungen Mann ab 20, mit dem es 
nie langweilig wird. Bin w, 20/170/
68, m. schulterlangem dkl.-bld. 
Haaren. Mag Schwimmen, Tanzen 
u. meine Freunde. Tele-Chiffre: 
14753

Hallo! Sind wir uns vielleicht schon 
begegnet? ;-) Tja, der Liebeskum-
mer ist überstanden und ich bin be-
reit für dich. Eine Beziehung wäre 
schön, ist aber nicht so notwendig. 
Bin für alles offen. Bin Studentin, 
24/168/58. Tele-Chiffre: 14754

Du bist selbstbewusst und weißt 
genau was Du willst und sagst 
das auch, bist nur etwas zickig 
und lachst viel und gern. Machst 
gern verrückte Dinge und mit Dir 
ist gut Pferde stehlen? Dann freue 
ich mich auf Deinen Anruf! M, 25, 
196/95. Tele-Chiffre: 14755

Jung gebliebene 34-jähri-
ge sucht was zum Kuscheln 
nicht nur für den Winter. Er 
sollte mindestens 1,88 cm groß 
sein, und für alles offen. Wer traut 
sich!? Denn zusammen geht alles 
besser. Tele-Chiffre: 14756

Suche Schmusekater, der mit mir 
per Tel. miauzt und ab und zu mal
Zeit hat, mit mir zu schnurren ... W, 
38/160/72 Tele-Chiffre: 14757

Bin seit 2 Jahren Witwe (bin 54/
155/60), habe erwachsene Kinder 
und bin ein Familienmensch, aber 
eine Schulter zum Anlehnen fehlt. 
Möchte gerne auf diesem Weg 
einen lieben Mann kennen lernen. 
Tele-Chiffre: 14758

Kontaktanzeigen
Gibt es sie noch? Männer, die 
wirklich eine ehrliche Partnerschaft 
suchen, wo vertrauen und Zuver-
lässigkeit an erster Stelle stehen? 
Bin W, 36/162&50. Würde mich 
auf über deinen Anruf sehr freuen. 
Telechiffre. 14759

Ich, W, 45/164/80, bin quirlig und 
genauso ruhig und liebe das ro-
mantische Zusammensein mit dem 
Menschen den ich mag … Möch-
test Du nicht dieser Mensch sein? 
Tele-Chiffre: 14760

Ich will mit DIR einschlafen und 
DIR beim Aufwachen in die Augen 
sehen und das 8 days a week. W, 
44/175/72. Tele-Chiffre: 14761

Kochender Topf, der voller Liebe 
u. Leidenschaft dampft, sucht noch 
seinen pass. Deckel. Er, 40 J. sucht 
viell. Gerade dich. Hobbys. Reisen, 
Tanzen, Kuscheln, Lesen, Pop-Kon-
zerte usw. Tele-Chiffre: 14762

Mietgesuche
Mitarbeiter der DASA suchen 
ständig über uns neue Häuser und 
Wohnungen im Gebiet zwischen 
Neugraben und dem Alten Land 
zur Miete, bitte alles anbieten.  
Weitere Infos unter:  
www.makler-puttkammer.de oder 
Tel. (040) 70 97 05 86 auch Sams-
tag und Sonntag

Motorradstellplatz
Saisonplatz, Mietzeit nach Ver-
einb., in Tiefgarage zu verm., mtl. 
€ 15,-, Neugr., s. zentr., Nähe S-
Bahn. Tel. 70 20 07 74 bis 20h

Jahresplatz, in Tiefgarage (kleine 
Anlage) zu vermieten, mtl. € 20,-, 
Neugraben, sehr zentral, Nähe S-
Bahn. Tel. 70 20 07 74 bis 20h

Musik
Musik für Ihre Feier. Von CD. Dj 
Jörg. Tel. (0179) 3 91 10 91

Reiten
Schabracken, DR, blau, E 7,-, VS, 
rot, E 3,-, 4 blaue Bandagen, E 6,-, 
alle Preise VB. Tel. 700 02 18 

Segeln
Suche jemanden (w/m), der mit 
mir 2005 ca. 2 Wochen in Grie-
chenland segelt.  
www.hartmut-gumpert.de

Stellenangebote
Selbstständig u. erfolgreich 
Arbeiten von zu Hause aus, Zeit-
einteilung frei, sehr guter Verdienst 
möglich. Tel. (040) 790 64 34

Tiermarkt
Französische Bulldoggwelpen, 
bei Abgabe geimpft, entw. m. Pa-
pieren, beide Eltern im Haus, ab € 

500,-. Tel. (0 51 93) 98 26 11

HH e.V., Waltershofer Straße 60 
bietet an: 12 Schnupperwochen für 
nur E 65,-. Humanhundeerziehung, 
gute solide Hundeausbildung für 
den Alltag durch lizensierte Trainer. 
Welpenfrüherziehung, Sitz, Platz, 
Bleib u. Leinenführigkeit.  
Tel. (0160) 2 14 34 35

Aus der Sheba Werbung. Kat-
häuser, Kater m. Pap., Impf., kast., 
exzell. Bewertung auf Ausstellung. 
Tel. 701 93 29

Bezaubernde Herzensbreche-
rin, Parson-Jackrussel-Papilong 
Mischlingshündin, braun/weiß,11 
Monate, absolut umgänglich, gut 
erzogen, geimpft, entwurmt, sucht 
allerbestes Zuhause, VB € 200,-. 
Tel. (0174) 7 97 18 04

Engl. Bulldogge, Hündin, 8 Mon., 
Pap., Impf., super schön, geeig. f. 
Zucht u. Hobby, weiß/braun gestr., 
€ 1.200,-. Tel. (0160) 4 92 11 28

Cockerspaniel-Welpen, schwarz/
weiß, Papiere, sehr schön und typ-
voll, suchen liebevolles Zuhause, 
VB € 400,-. Tel. (0174) 7 97 18 04

Unterricht
E-Gitarre lernen! Unterricht von 
priv. in Harburg. Weitere Infos auf: 
www.JanArns.com 
Tel. (040) 68 98 31 34

Mathe, Chemie, Physik, für Stu-
denten u. Schüler, Nachhilfe bei 
Ihnen zu Hause.  
Tel. (040) 763 45 12

Examinierter Schlagzeuglehrer 
gibt Unterricht, in Moorburg, von 
privat. Tel. 47 23 66 

Unterricht
Brush up your English! Intensive 
Business English/Vacation English. 
M.Dodd@hamburg.de or weekdays 
between 15.30 - 19.00  
Tel. (0162) 8 90 86 20

Urlaub
Usedom - Ferienwohnung, 60 m2, 
TG-Stellplatz, Balkon, nur 5 Min. 
zum Strand. Tel. 4 10 65 40 od.  
(0172) 4 13 66 11

Verkauf
Garderobe, weiß, H 1,05, B 60, VB
€ 10,- (für die Wand), Stehlampe, 
messingfarben mit weißem Schirm, 
VB € 11,-. Tel. 700 02 18 

Vermietungen
Neu Wulmstorf, ca. 95 m2, 3 Zi. + 
gr. Einbauküche m. Ceran Herd, 
Gesch. Spüler, Kühl- u. Gefr. 
Schrank, Fliesen, Fußbodenhei-
zung, V-Bad u. Dusche, Mt. 620,- u. 
NK ca. 120,- + 2 MM KT.  
Tel. (0171) 7 74 62 32 od.  
(040) 70 97 20 27
Neu Wulmstorf, Sackgasse,
SW-Lage, von an Privat, MRH, 3 
Zimmer, 100/50 m2 (Wohn- Nutz-
fl .), Kaminofen, EBK, Gäste-WC, 
1 beheizbarer Kellerraum, Garten, 
Terrasse (nicht einsehbar), Garten-
haus, € 765,- zzgl. € 65,- Neben-
kosten, Kaution. Alternativ auch 
Kauf. Tel. (040) 700 93 35
Div. Büro-/Lager- und Freifl ä-
chen, Neugraben u. Neu Wulmstorf 
per sofort o. nach Vereinbarung.  
CPM Immobilien IVD Makler 
Tel. (0 41 65) 97 12 81 
www.gosebeck.de

Verschiedenes
Binsen, Korb und Feinrohrstühle 
repariert preiswert und sauber.  
A. Hardt, Tel. (0 41 71) 60 02 43  
www.korbstuhlfl echterei.de
A. A. Gruppe, Die., 20-22 Uhr, An-
onyme Alkoholiker, im alten Pfarr-
haus, Cuxh. Str. 321, Neugraben. 
Info Tel. 745 83 50
Zauberer oder Clown „Elmutio“,
seit über 20 Jahren, vom Kinder-
geburtstag, Hochzeit, Jubiläum bis 
zum Stadtfest. Mit Geige, Leierkas-
ten, Zauberlokomotive und Zirkus-
manege. KIGA-Spez.-Programm. 
Tel./Fax (0 41 81) 85 73  
www.elmutio.de Prosp. anford.
Kaminholz-Express: Lieferung frei
Haus. Trockenkammer getrocknetes 
Buchen- & Eichenholz, Hartholzbri-
kett „Molli“, Anfeuerholz, ganzj. vorr. 
Tel. (0 41 52) 7 71 77
AFRIKANISCHES TROMMELN. 
www.trommelkunst.de  
Tel. (0 41 67) 91 14 99
Suche Campingwohnwagen, 
groß od. klein, Barzahlung.  
Tel. 79 14 04 40, auch am Wo-
chenende 

Anzeigenberatung
� (040) 70 10 17-0

Anzeigenschluss
Donnerstag 17.00 Uhr
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(mk) Süderelbe. Welche Ent-
wicklungen werden die Bürger 
in Süderelbe 2005 in Atem hal-
ten? Mit hoher Wahrscheinlich-
keit wird auch im neuen Jahr 
der Ausbau der Start- und Lan-
debahn in Neuenfelde von Air-
bus die Gemüter weiterhin er-
hitzen. Nach Angaben führender 
Politiker soll 2005 der erste Spa-
tenstich für das Bau-Projekt NF 
65 sein. Die Diskussionen, ob auf 
dem Areal der ehemaligen Röt-
tiger-Kaserne – neben Eigenhei-
men und Grünflächen – mehr 
oder weniger Gewerbe angesie-
delt werden soll, nimmt sicher-
lich ebenso breiten Raum ein wie 
die seit Jahrzehnten diskutierte 
Frage, ob und vor allem wann die 
A 26 endlich auf Hamburger Ge-
biet in Angriff genommen wird. 
In diesem Zusammenhang wol-
len vor allem die Finkenwerder 
Bürger Gewissheit haben, ob die 
seit ewigen Zeiten geplante Um-
gehungsstraße Finkenwerder 
2005 beschlossen wird. 

Daneben interessiert die Bür-
ger, wie es mit der wirtschaftli-
chen Entwicklung im Süderel-

beraum weitergeht. Profitiert 
die Region von der Gründung 
der Süderelbe AG, der wahr-
scheinlichen Expansion von 
Airbus und der allgemein pro-
gnostizierten positiven Wirt-
schaftsentwicklung? Und wie 
geht es politisch weiter ? Kann 
sich die schwarz-grüne Koaliti-
on im Ortsausschuss Süderelbe 
behaupten? Besinnt sich die SPD 
vor Ort endlich darauf, dass sich 
ihr Hauptaugenmerk auf den po-

litischen Gegner und nicht auf 
innerparteiliche Kritiker rich-
ten sollte? Wie wird sich die vom 
CDU-Senat angekündigte Be-
zirksverwaltungsreform auf Sü-
derelbe auswirken? Werden die 
im Zuge von Hartz IV auf die lo-
kale Verwaltung zukommenden 
zusätzlichen Belastungen bewäl-
tigt werden können? 

Viele Eltern und noch mehr 
Schüler werden sich nach Hick-
hack um die Umsetzung des 
Schulentwicklungsplans fragen, 
ob in dieser Sache nun wirk-
lich das letzte Wort gesprochen 
sei. Und dann wäre da noch der 
wichtige Aspekt der Sicherheit: 
Klafft auch 2005 zwischen Bür-
gern und Politikern eine erheb-
liche Diskrepanz bei der Wahr-
nehmung der Kriminalität in 
Süderelbe? Über diese kom-
plexen Themen und die vielen 
kleinen, aber auch wichtigen 
Schlaglichter im Alltag, wird die 
Redaktion der Wochenzeitung 
„Der Neue Ruf“ auch 2005 aktu-
ell und kompetent berichten. 

Welche Themen werden 2005 die Region Süderelbe bewegen?

Ausblick auf 2005Ausblick auf 2005

Werden 2005 konkrete Planungen zur Nutzung der Fläche der 
früheren Röttiger-Kaserne vorgelegt?

Der Flugzeugbauer Airbus will 2005 – auch zum Wohle der Regi-
on Süderelbe – wirtschaftlich durchstarten. Foto: Müntz

(pm) Harburg. Das war 2004! 
Doch was bringt das nächste 
Jahr dem Bezirk? 

Zum einen wird sich erweisen 
müssen, ob Harburg mit dem 
neuen Phoenix-Center seinem 
Ziel, wieder zu einem Oberzent-
rum in der Region zu werden, ein 
Stück näher kommt. In dem Zu-
sammenhang ist auch die Ent-
wicklung in der Lüneburger Stra-
ße zu sehen, die derzeit Anlass 
zur Sorge gibt. Der Begriff vom 
Business Improvement District 
macht die Runde. Sorgen ma-
chen sich die Lokalkpolitiker 
auch über die Pläne der Hafen-
bahn. Denn eine geplante Tras-
se würde die Schlossinsel stark 
in Mitleidenschaft ziehen, ein 
Areal, das aus dem Hafengebiet 
entlassen werden soll. Davon 
verspricht sich der Bezirk einen 
weiteren starken Schub für den 
Binnenhafen, das Gebiet, das in 
Hamburg derzeit das größte Ent-

wicklungspotenzial aufweist. Seit 
Jahren starren alle Politiker Poli-
tiker auch schon auf die Bahn-
hofsinsel – Stichwort: Hafen-
Campus – eine Fläche, für die 
die Deutsche Bahn noch keinen 
Käufer fi nden konnte. 
Der Preis…

Im  k o m m e n d e n 
Jahr wird auch ein 
neuer Bezirksamts-
leiter sein Amt antre-
ten. Über 20 Bewer-
bungen sollen bereits 
vorliegen – eine hat 
der kommissarische 
Bezirksamtsleiter Dr. 
Burkhardt Jaeschke 
geschrieben. 

Wie es mit dem tra-
ditionsreichen Phoe-
nix-Werk weitergehen 
soll, wird sich 2005 
ebenfalls zeigen müs-
sen. An der Techni-
schen Universität tritt 

ein neuer Präsident – Edwin 
Kreuzer – in die großen Fuß-
stapfen seiner zwei unmittelba-
ren Vorgänger Hauke Trinks und 
Christian Nedeß. 

Die Solar-Ausstellung – ein 
Paradebeispiel für das Leitbild 
wachsende Stadt – wir ihre Pfor-
ten in Heimfeld und Wilhelms-
burg eröffnen. Ob die Sichtachse 
vom Rathaus zum Helms-Muse-
um realisiert werden kann – ein 
Wunsch, den der Bezirksamtslei-
ter beim Spargelessen der Har-
burger Schützengilde äußerte 
– das hoffen zumindest die Kul-
turbefl issenen im Bezirk.

Ferner war geplant, im kom-
menden Jahr auf dem Gelände 
der New York Hamburger Gum-
mi-Waaren Compagnie ein Mo-
de Großhandelszentrum (eine 
Brand-Factory), noch größer als 
das Phoenix-Center, entstehen 
zu lassen. Bedingung wäre aller-
dings, ein Umzug der NYH nach 
Hausbruch…

Was bringt das Jahr 2005?

Wer wird Bezirksamtsleiter?Wer wird Bezirksamtsleiter?

Edwin Kreuzer, das steht bereits fest,
heißt der neue Präsident der Techni-
schen Universität 
 Foto: Roman Jupitz/TUHH

Dr. Burkhardt Jaescke: Wird er der neue Bezirksamtsleiter? 
 Foto: Müntz
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